
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Kreisausgabe Rastatt. 1943-1944
1944

88 (29.3.1944)



Verlag : Führer -Verlag GmbH . Karlsrnh «
8 « 11 a oi ( a o t ! fiammftrafc« J—6. Rernfbtedjet
7927 » i» 7931 und 3908 W« «903 « osticdeiNonten . Karl«.
Nld» 29SS >An,e1a ?n > *7f>3 i .Heltunaäbe <iifl ) 2935 Buch,
dandlunal Panfbftf >(iü>utiaen Südlich » Bant SarlS -
r«d« mit StSdriild « Svarkolle Karl « ruv « 8 4 t ! » » •

• Huna : flnic &ritt und fterafdreanummeni ttrt' beim
Verla « med « oben ) SprechOunden taaltffl von II bH
12 Ubl fertlner e ®Tt»fle»nina : 6oni ®ra1 Reilida » .Berlin 8 © SP Kbarlottenftraftt R Sei nnoerlanat
etnaebenben Manulkrwle » kann feint GewSvl füt beren
Riickaade übernommen werden — « u « w » r » > ae Ge-
ichSflSftellen und KreiS- TivriltlelNlnaen ' tn Bruchsal

I—7 . Kerntet 2323 In Rastatt « dols -
0 i5ernsvrecher 2744 In Baden -Baden

- i^ernwr 2126 tn B0bl (SfienlM &nftr 10 .« ernftiroc&ct 567 In Ottenburg « doll -Siller -Sau » iüern.
frecher 2174 In Kebl Ädoll - SINer - Tirafte 27 lüern-
lvrecher 282 Schalrerltanden an den Schaltern
de« VerlaaSliniileS wie de , » relsneia, » ' isslcNen werk-
» an « von « OO— 12 SO und 14 — 1? Udr , Be,ugS -
0 r « I « : ®e» trtaenuffenuno monatlich 2.— m etnfcfil
SO Jffl , ZrSaerlobn Bei Pos „ » s,ell» na 17 » m
» " 'JL ^ uNelaebllbr Bei i5eldvolill »ferunaen monatlich
?■— * * . « bbellellunaen m (Ilten bis WSiettenS 20 eine ?
teoen MonatS wr den «olaenden Mona « erlolaen Bei
Nichterscheinen inlola « , bSdere, (Gewalt bei TtSrnngen
oder dergleichen dested» kein Anspruch out Sieierung
der fieituno oder auf Riilkerltatnino de? Be,uaSvreiseS

0 ^ 8 HAUPTORGAN ^TDER NSDAP GAU BADEN
DER

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Baden 15 Rpt Karlsruhe , Mittwoch , den 29. März 1944

Kreisausgabe Rastatt
(Srfch ( tni > B0 « iD « tlct „l >et ffüdtf r* « lÄgm
wSchentllch 7 mal al« Morgen,eituna und »war in wnl
Ausgaben : SanvlauSaab » .Gaudauvtstad , « arlirude '
sllr den ttrelS » arlSrnd « und Pior,deim — KrelSauS -
gäbe Bruchsal — « relSauSgabe RaNaN — » relSauSgab «
Bühl - « u»aade « u« de, Ottenau * für di« Kreil«
Offenbutfl . Labr und « eOL Die « u , « i a e n v » « " »
sind w der , fk gültigen Preisliste Holge 13 oow
1. Jtnnl 1942 (eftgelfttt Die Preisliste wird aut « unlch

.. l ITC»IUI «Ut II IVUV IUW « « »
»Igen ton . Randan,eigen ? werden »um kertmilllmeter -
vreiS berechnet NachlSss« können » -St nicht aejpabn
werben . Die anulflenfeUe umlaftt inSaeiam « 16 Riehl «
Walten von ie 22 mm » reite « n , e i ? e n i ch l - K«
zeiten : um 10 Udr am « orraa be« Sr ^deinen « M »
die MontaaauSaabe : SamStaa 18 Udr . Unaufschiebbar »
An ?eiaen wr die MontaaauSaabe <». B rodeSan, «taenl
müssen b!S längstens 16 tibi «onntagS als Manulkrivi
im verlaaSbauS in Karlsruhe einaeaanaen lein . -
Alle An , eisen erscheinen unveriindert
tn der Wefamtoutlofle . Platz - Sa « - mw
TermtnwOnsche obne Verbindlichkeit Bei fernmOnd-
Tirt> aulaeaedenen An,eigen kann Mr Richtigkeit det
Wiedergabe keine Gewiibr übernommen werden ? r>
MllunaSor , und Gerichtsstand tli KarlSrude am Rdeiii

18. Jahrgang / ? olge 88

(8cdei'1-LiI6er(Zien8t )

Schwerler »ach dem Heldenlod
Stolze Ehrung für ^ -Oberführer Schuld !
vk^S . Führerhauptquartier . 28. März .

Der Führer hat dem ^ -Oberführer Heinrick
'

Schuldt . Kommandeur der 2. lettische » ff
Freiwilligen - Grenabier - Brigade , als 56. Sol¬
daten der deutsche» Wehrmacht das Eichenlaub
mit Schwerter « zum Ritterkreuz des Eiserueu
Kreuzes verliehe » . ^ -Oberführer Schuldt hat
am IS. März bei den schweren Kämpfe « im
Nordabschnitt der Ostfront den Heldentod ge -
fanden .

^ -Oberführer Schuldt
hat unter schwierigsten
Verhältnissen die 19.
lettische ^ - Freiwil¬
ligen - Infanterie - Di -
vision , die aus der 2.
lettischen ^ - Freiwilli -
gen Grenadier - Brigade
hervorgegangen ist , im
Einsatzraum aufgestellt
und ausgebildet . Daß
es gelang , aus meist
unausgebildeten letti -
schen Freiwilligen einen
zu höchsten Leistungen
im Bewegungskrieg ge -
eigneten Kampfverband
zu schaffen , ist feinem
Organisationstalent , seinem hohen militari -
schen Können und seiner unvergleichlichen Tat -
kraft zu verdanken . Als die Bolschewisten Mitte
Januar 1944 mit weit überlegenen Kräften
beim rechten Nachbarn einen Einbruch erzielten
und diesen zum Durchbruch erweitern wollten ,
letzte ^ -Oberführer Schuldt in klarer Erkennt -
nis der Lage das äußerste daran , den nach
Westen vordringenden Feind mit schweren
Schlägen in der Flanke zu treffen . Er fügte
den sowjetischen Stoßdivisionen schwere Ber -
luste zu und erreichte dadurch einen bedeuten -
den Zeitgewinn , der für die Operationen der
Armee ausschlaggebend war .

Als das Vordringen der vom Feind neu her -
angeführten Divisionen mit den schwachen eige -
nen Kräften nicht mehr zu verhindern war ,
entschloß sich ^ - Oberführer Schuldt , sich mit
seiner Kampfgruppe einkesseln zu lassen , um da -
durch den von allen Seiten angreifenden Geg -
ner auf sich zu ziehen und das Absetzen der
eigenen Truppe zu erleichtern . Daß dieser ent -
scheidende Erfolg errungen werben konnte , und
daß die Kampfgruppe Schuldt in den folgenden
schweren Rückciugskämpfen mit fast immer offe -
ner linken Flanke ihr Ziel erreichte , ist neben
der Tapferkeit und Härte der lettischen Frei -
willigen maßgeblich der hervorragenden per -
sönlichen Tapferkeit und Entschlußkraft des ff *
Oberführers Schuldt , seiner überlegenen Ruhe
und seiner Energie zu verdanken .

Zwei Badener nach dem Heldentod
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB . Berlin , 28. März . Hauptmann d , R .
Wolfgang Stumpf , geboren am 14 . 7. 1914
in Freiburg i . Br -, im Zivilberuf Gerichts -
Assessor , Chef in einem würt ^ embergisch - badi -
schen Artillerie - Regiment , hat südwestlich Wja -
sma bei einem sowjetischen Angriff seine Stelle
im Nahkampf entschlossen verteidigt , nach Aus -
fall des Kompaniechefs einer Grenadier - Kom -

' panie ihre Führung an sich gerissen , einen er -
folgreichen Gegenstoß unternommen und jeden
weiteren feindlichen Angriff blutig abgeschlagen .

Für die kühne Waffentat wurde der vorbild -
liche Artillerie - Offizier mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Bevor chn
die Nachricht von der Anerkennung seines Sol -
datentums erreichte , fand er den Heldentod .

Oberleutnant Herbert Amann auSDof -
f e n h e i m , wo er am 11 . 19 . 1919 geboren
wurde , hat als Chef einer Sturmgefchütz - Abtei -
lung nördlich Kirowograd einen Angriff der So -
wjets aufgehalten und durch sofortigen Gegen -
stoß mit seinen Sturmgeschützen den Feind in die
Flucht geschlagen . Als er in zügigem Nachstoß
eine weiter rückwärts sich bildende Bereitste !-
lung des Feindes erkannte , zögerte er keine
Sekunde , auch in diese hineinzustoßen und zu
zerschlagen . Wenig später wurde dieser schnei -
dige Sturmartillerist bei einer Erkundungs -
fahrt schwer verwundet und starb kurz darauf .
Die Auszeichnung i^ it dem Ritterkreuz , daS
ihm für feine Waffentat verliehen wurde , hat
er nicht mehr erlebt .

Obergefreiter Heinrich Thieme ans Mee -
rane hatte als Richtschütze in der Panzer -
Jäger - Kompanie eines sränkisch - sächsischen Gre -
naSier - Regiments im schwersten feindlichen
Feuer nordwestlich Gomel mit seiner mittleren
Pak fünf schwerste Sowjetpanzer abgeschossen
und der hart kämpfenden Infanterie das Hal -
ten der Stellung ermöglicht . Im Dezember
vergangenen Jahres bei tapferstem Einsatz
schwer verwundet , starb der junge Obergesreite
kurz danach den Heldentod . Der Führer ver -
lieh dem Obergefreiten Thieme nachträglich das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Englische Luftwaffe
greift schwedisches Rote -Kreuz-Schiff an
* Mailand , 28. März . England hat sich eines

neuen Bruches der internationalen Verein -
barungen schuldig gemacht . Wie die italienische
Presse meldet , haben englische Bomberflugzeuge
in der Adria in der Nähe von Aneona daS
schwedische Rote - Kreuz -Spital - Schiff „ Allaren "
• itfteasiffett . DaS Schiff sandte SOS . - Rufe auö .

ms Smphal-Tal
Zügige japanische Flankenbewegung in Vorderindien — „Ernste Gefahr" für die britischen Nachschublinien

* Stockholm . 28. März . Während die Ja -
pauer Tanks auf dem Wege vo » Tiddi « » ach
I m p h a l sManipnrj einsetzte » , habe « sich
gleichzeitig japanische Streitkräfte i « Richtung
gege « Kohima , IM Km . vo « dem große « Mani -
pur -Weg , in Bewegung gesetzt» meldet der
nordamerikanische JNS .-Dieust aus Neudelhi .
Diese japanische Operation bedeute eine große
Flankenbewegung , um das ganze Ge -
biet abzuschneide « . Der japanische Vormarsch
sei ei « e eruste Gefahr .

Ohne Imphal frontal angreifen zu müssen ,
würben die Japaner bei einem Erfolge die
britischen Nachschublinien vollständig lä .hmen .
Dadurch würden die Japaner auch die Eisen -
bahn Vengalen —Assam bedrohen und Unord -
nung in die englischen Etappenlinien bringen
sowie den Luftverkehr nach China unterbinden .

Das japanische Hauptquartier gab am Dieus -
tagnachmittag über die Kriegslage an der
Vnrma -Front folgendes Kommunique heraus :

„Unsere Streitkräfte in Nord - Burpra
sind mit l̂ wei Tschungking -Divisionen und etwa
zwei Brigaden der vereinigten anglo - ameri -
konischen Streitkräfte , die bis in den Raum
nordwestlich von Myitkyina vom Hukauung -
Gebiet aus vordrangen , in Kämpfe verwickelt .
Der Ring um die feindlichen Luftlandetruppen ,
die im Gebiet von Katha abgesetzt wurden , wird
ständig enger geschlossen .

Die Hauptkräfte unserer Truppen am mitt¬
leren Abschnitt des indisch - burmesischen Grenz -
gebietes stoßen ins Jmphal - Tal vor . Zur
gleichen Zeit setzten japanische Truppen ihre
Angriffe gegen das Gros des britisch - indischen

4.
'

Armeekops , das in den Tschin -Hügeln und
dem Kubau -Tal eingeschlossen ist , fort .

Unsere im Südabschnitt der indisch - bnrmesi -
schen operierenden Truppen , die eine Ver -

(Weltbiid -Gliese, Kartendienst, Zander-M.)

nichtungsschlacht gegen das Gros
einer britisch - indischen Division
führen , haben zur Zeit einen Gegenangriff ge>
gen die Hauptkräfte des britisch - indischen 16
Armeekorps eingeleitet , die bis zu diesem Raum
vorstießen . Unsere Truppen greifen außerdem
die 81. westafrikanische Division im Kaladan -
Tal an . Die Kampflage in diesem Raum ent -
wickelt sich im allgemeinen zu unseren Gunsten .

"

Bei ihren Säuberungsmaßnahmen gegen die
Ueberbleibsel der drei Brigaden der anglo -
amerikanischen Fallschirmtruppen
im zerklüfteten Berggelände haben die Ja -
paner in der Gegend von Katha den Jrawadi
erreicht . Die feindlichen Versuche , die japaui -
schen Gruppen im Rücken durch das Absetzen
von 5990 Mann Fallschirmtruppen anzugreifen ,
die am 5. nnd 6. März aus Indien heran -
gebracht wurden , um in letzter Minute die
japanische Gegenoffensive in Nord - Bnrma zum
Scheitern zu bringen , wurde von den Einheiten
der japanischen Armee vereitelt , die den Feind
einkreisten und jetzt das bergige Gelände nach
den Ueberbleibseln der fliehenden Feindtruppen
durchkämmen .

Der Kampf gegen die britische 29 . Division
im RaUm von T h a m n r iVorderindien ) wird
mit unerbittlicher Härte fortgesetzt . Die japa -
Nischen Streitkräfte schließen den eisernen Ring
um die Feindkräste immer enger . Von allen
Seiten stürmten die Japaner gegen den Feind
und warfen feindliche Panzerverbände zurück .
Das Gros der 29. Division befindet sich in
einer wahren Hölle uud machte seine letzten
verzweifelten , aber ^ nutzlofen Versuche , seinem
Schicksal zu entgehen .

Sie schwere Schlacht im Süden der Ostfront dauert an
Wuchtiger Einsatz deutscher Schlachtflieger. Mischen Dnjestr und Prnth — Voller deutscher Abwehrerfolg bei Tschaussy

Schwerer Angriff starker deutscher Kampfgeschwader gegen Bristol / 20 LlSA . -Bomber über Südfrankreich abgeschossen
* Aus dem Führerhauptqnartier .

28. März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt : Bei Nikolajew wurden Au -
griffe der Sowjets in erbitterte » Nahkä »«pfe «
abgewiesen . Nordwestlich davon vereitelte »
Jäger und Gebirgsjäger in schneidigen Gegen -
angriffen den Versuch der Bolschewisten , einen
Brückenkopf über den Bug z» erweitern . Im
Raum von B a l t a sind weiter schwere Kämpfe
im Gange . Zw »fchen Dnjestr und Prath
griffe » starke deutsche Schlachtfliegerkräfte in
die Kämpfe ei », sie zerstörte « zahlreiche feind -
liche Panzer « « d eine große Zahl motorisierter
nnd bespannter Fahrzeuge . Dabei vernichtete
Major Rudel wiederum « e« n feindliche
Panzer . Er hat damit in mehr als 1800 Ein¬
sätzen allein 202 feindliche Panzer vernichtet .

Südlich Pr o f k » r o w , nordwestlich Tfcher »
nowitz . bei Taruopol und im Raum von
Brody nimmt die Abwehrschlacht mit « nver -
minderter Heftigkeit ihren Fortgang . Unsere
Truppe « leiste » den sowjetischen A « griffskräf -
te« erbitterte « Widerstand .

Die Besatzung vo « K o w e l wies erneut
feindliche Angriffe ab. Nördlich Kowel gewan «
neu unsere Divistone « im Angriff weiter Bo »
den nnd zerschlugen feindliche Gegenangriffe .
Bei den Kämpfen im Raum von Kowel hat sich
der Leutnant Klapperstück , Zugführer in
einer Sturmgefchütz -Brigade . durch besondere
Tapferkeit ausgezeichnet . Zwischen D « j e p r
und Tschaussy errangen uusere Truppe «

ege « die mit Unterstützung durch zahlreiche'
auzer und Schlachtflieger angreifende « Bol »

Exkönig Peter hofft auf Kompromiß mit Tito
Appell der Londoner Tito -Clique an Roosevelt . Churchill und Stalin

O Bern , 28. März . Der Bandenhäuptling
T i t o , der sich als das Haupt des sogenannten
jugoslawischen Befreiungskomitees fühlt , macht
von der Unterstützung , die ihm durch die Alli -
ierten zuteil wird , lebhaften Gebrauch . Die
von ihm inspirierten Emigranten in London ,
die durch Sie Entwicklung der jugoslawischen
Dinge feststellen konnten , daß ihr Exkönig Pe -
ter beim Wiegen als zu leicht befunden wurde ,
und daß das Interesse der Anglo -Amerikaner
und Bolschewisten eindeutig aus feiten Titos
liegt , richteten jetzt einen Appell an Roose -
velt , Churchill und Stalin das T i t o - R e -
gime als einzige legitime Auto -
rität anzuerkennen . Wie sicher sich diese
jugoslawische Richtung fühlt , geht aus der
Tatsache hervor , daß das gleiche Telegramm
die Forderung an die Alliierten enthält , ihre
Beziehungen zur jugoslawischen Exilregierung
nicht sortzusetzen .Man kleidet diese Forderung
in folgen5en Wortlaut : „Diese Regierung ist
gegen den Freiheitskampf tätig ."

Für Exkönig Peter geben die alarmierenden
Telegramme den Anstoß zu einer neuen Aktion ,
von der er sich die Rettung seiner fjktiven
Macht verspricht . Da ihm selbst die Ausschal -
tung Titos offenbar nicht mehr möglich er -
scheint , hofft er auf eine Kompromißmöglich -
keit . Exchange meldet , Peter beabsichtige selbst
in die Staatskrise einzugreifen . Er habe die
Absicht , zu diesem Zweck mit dem Ersuchen an
die Alliierten heranzutreten , eine anglo - ame -
rikanisch -sowjetische Kommission zu Tito z»
entsenden , die die Möglichkeiten zur Lösung
der Krise besprechen soll . Obgleich also Peter
großspurig erklärt , er werde selbst in die Krise
eingreifen , erkennt er seine eigene Ohnmacht
und kann nicht auf fremde Hilfestellung ver -
zichten . Sein Wunsch in bezug auf die Be -
Hebung der Krise zielt auf ew « „repräsentative

jugoslawische Regierung " ab , in der er wahr -
scheinlich unter Titos Anleitung weiter sein
Schattendasein führen möchte . Man sieht , die
Wünsche Peters sind schon recht bescheiden ge-
worden . Es steht aber durchaus noch nicht fest,
ob die ' Alliierten ihn überhaupt noch der Be -
mühung einer Kommission für wert halten ,
oder ob sie es vorziehen , ihn samt seiner Ope >
rettenregieruug mitleidlos über Bord gehen
zu lassen .

schewiste« erneut eine » volle « Abwehrersolg .
Der Fei » d verlor wiederum mehrere tausend
Tote und zahlreiche schwere uud leichte Waffen .

Im Raum südristliq O s t r o w kam es z«
Wechselnolle « örtlichen Kämpfe ? , I «' Nordab -
schnitt der Ostfront Hat sich das Grenadier -Re «
giment 162 unter Führung von Major Hase
zusammen mit unterstellte « J « sa« terie - nnd

rioniereinheiten
besonders ausgezeichnet . Im

ohen Norde « au der Liza -Front «ahme «
ostmärkische Gebirgsjäger mehrere feindliche
Höhcnstcllnngcn und vernichtete » Kampfan -
lagen mit dere « Besatzungen .

I » Italic « kam es gestern zu keine «
Kampsha « dlu « geu vo « Bede » t» » g. Deutsche
Schlachtflugzeuge bekämpfte » feindliche Schiffs -
ziele vor Anzio mit gutem Erfolg . Ei » Frachter
wnrde oersenkt , drei weitere beschädigt .

Bei der Abwehr seindlichcr Lnftauarifse auf
deutsche Flugplätze in Südwest - Frank -
reich wurde » am gestrige » Tage zwa » zig norde
amerikanische Flugzeuge abgeschossen .

Einige feindliche Störflugzeuge drangen i »
der letzten Nacht in das rheiuifch - wcftsälischc
Industriegebiet vor .

Starke deutsche Kampfgeschwader führte » in
der Nacht zum 28. März einen schwere « Angriff
gege « Bristol . Durch de« Abwurf einer
große « Zahl von Spreng - nnd Brandbombe »
entstanden bereits währe » d des zufammeuge -
faßte » Angriffs Zerstörungen und Großbrände
im Zielgebiet .

Mit der neunsdiwänzigen Katfe
Von der Strafkammer zu York wurde der flotte in charakterlicher Hinsicht , daß jede

Angehörige der britischen Luftflotte Anthony Strafe verdient erscheint . Die britischen Luft -
Oliver Fitzpatrick zu 12 Streichen mit der gangster zeigen sich ihrer Spießgesellen von jen -

„neunschwänzigen Katze " uud drei Monaten seits des Atlantik , die sich in „Movdvereinen
Gefängnis verurteilt . Das echt Demokratische ui «d in „Sauerkrautfresser -Totschlägerligeu " z» -
Strafmittel der Auspeitschung . das ansonsten sammensschlieHen , überaus würdig , uwd die Be -
von allen Kulturstaaten abgeschafft ist , darf be - Handlung mit der neunschwänzigen Katze wäre
kanntlich in England als Zusatzstrafe noch ver - für sie schon wegen ihrer Terrorverbrechen an -
hängt , wevben . Die nenn Lederriemen ber gebracht . Noch angebrachter allerdings wäre sie
Peitsche gehen nun nicht deshalb zwölfmal auf für die Auftraggeber der Luftgangster , für die
den bloßen Rücken des Luftgangsters Fitzpatrick Leute , die alle Bemühungen des Führers zur
nieder , weil er etwa an der Bombardierung Beschränkung der Lustbombardements auf rein
des zur Weihnachtsmesse vorbereiteten Aache - militärische Ziele sabotierten , für die Leute ,
ner Domes oder an der Vernichtung r»on Wohn - die mit ber Bombardierung der Zivilbevölke -
stätten in Berlin oder einer anderen beut -
schen Stadt teilgenommen hat . oder weil er
etwa friedliche Bauern in Holland , Belgien
oder Frankreich mit den Bordwaffen beschzß .
Er hatte eine Munitionsarbeiter !« auf ihrem
Heimweg nach Hull angefallen und beraubt .
Selbstverständlich hat er dafür Strafe verdient ,
denn auch wir schützen unsere Frauen vor
Ueberfällen mit schweren Strafen . Aber der
Strafprozeß brachte einen so bemerkenswerten
Einblick in die gegenwärtige Zufam -
me » ietzn « a ics britische » L » ft -

rung a-uf der Jnfel Sylt uuld in Freiburg b^
gannen , für die Leute , die mit zynischem Stolz
ihre Sprengibomben Wohnblockknacker und ihre
BrandbomGen Wobnblockbrawdbomben nennen .
Wenn auf ihren Rücken die neunschwänziae
Katze mit ihren Lederriemen und Bleikugeln
niedersausen wurde , dann würden wir kein
Mitleiid empfinden , denn sie sind verantwort -
lich für die lange Reihe von Gräbern sinnlos
hingemordeter Greife . Frauen und Kinder .
Für diese Ter ^«in»«!M,eeher ist keine Strafe
»u hart.

Mtilttisteinc
einer Entwidclung

Von Joset Berdolt , Vichy

Am 24. Dezember 1942 wurde in Algier Ad -
miral Darlaü ermordet . Sein Tod wurde
in Washington offiziell bedauert , in London
begrüßt und in Moskau kaum beachtet . Am
20. März 1944 wurde in Algier Vierre Pu -
cheu erschossen . Sein Tod wurde in Washing -
ton und London bedauert , in Moskau dagegen
begrüßt . ! Darlan und Pucbeu hatten 1941 in
Vichy eng zusammengearbeitet , der eine als
Vizeministerpräsident , der andere als Innen -
minister . Beide hatten 1942 in der Ausliese -
ruug Nordafrikas ihre große Chance gesehen .
Beide hatten sich verrechnet und mußten ihren
Irrtum mit dem Tod bezahlen . Warum also
löste ihr Tod so verschiedenartige Reaktion
aus ? Tatsächlich haben die Schüsse aus Darlan
und die Schüsse auf Pucheu ganz verschieden -
artige Ursachen , obwohl die beiden Männer
der Haltung nach durchaus aus den gleichen
Nenner zu bringen sind . Ihr Tod beweist , daß
sich Verrat in diesem Krieg nicht bezahlt macht
und daß es um so klare Entscheidungen geht ,
daß Konjunkturjäger zum Mißerfolg verdammt
sind . Nach dem Verrat Badoglios und seinen
so allgemein bekannten Ergebnissen klingt eine
solche Feststellung heute schon fast banal . Man
kann damit auch nicht das besondere , das den
Tod Damians von dem Tob Pucheus grund -
sätzlich unterscheidet , erfassen .

Darlan hat auf Washington gesetzt , nicht auf
London , noch weniger auf Moskau . Er wollte
Nordafrika den Amerikanern ausliefern und
erwartete von ihnen seinen Lohn . Deshalb
vorweigerte er seinem Landsmann de Gaulle ,
/ >eu die Briten gerade zu ^ diesem .̂ weck fast
drei Jahre finanziert und verhätschelt hatten ,
mit amerikanischem Einverständnis das Betre -
ten nordafrikanischen Bodens . Deshalb hin -
derte er die britischen Großbanken , sich in Nord -
asrika zu betätigen , während er Moraan groß -
zügig begünstigte . Darlan hatte als Seemann
mit den Briten Erfahrungen gemacht , und sie
waren schlecht, deshalb setzte er jetzt auf die
Amerikaner , die er in vielen Diuaeu für nai -
ver hielt , womit er recht hatte . Nur hatte er
übersehen , daß er sich die Londoner City , die
seit langem mit der Wallstreet rivalisiert , zum
erbitterten Feind gemacht hatte und daß die
Briten zur Durchsetzung ihrer vlutokratischeu
Ziele über ein Instrument verfügen , das eine
ältere Tradition besitzt als das entsprechende
amerikanische . Und so entsandte dann her mord -
erfahrene Jntelligenee - Service den gaullisti -
schen Meuchelmö 'lÄe: , dessen Tat der nordafri -
kanisch ?^ englVlch -ameri .̂

'aniscken Nivalität , in
de ? Ztypitt ) „> ü'tt/nlieuen üroÄe . die Spitze
abbrechen sollte .

Tatsächlich war Darlans Nachfolger Giraud
„einsichtsvoller " und gewährte der Cito , wenig -
stens doch das Terrain zu sondieren und mit
den Wallstreet -Banken auf uordafrikanifchem
Boden die Diskussion aufzunehmen . Aber Gi -
raud wurde bald beiseite geschoben . Nicht durch
Wallstreet , die ihn unterstützte , nickt durch die
City , die sich mit ihm hätte verständigen kön -
nen , sondern durch de Gaulle , der allerdings
jetzt , 1943 , nicht mehr als Repräsentant Lon -
dons eintraf , sondern der inzwiscken über
Maisky die Verbindung mit dem Kreml gefun -
den hatte . Moskau hatte sich weder für Darlan
noch für Giraud interessiert und auch nicht für
die läppische Auseinandersetzung zwischen
Wallstreet und City . Dem Kreml kam es dar -
auf an , die Beute der Plutokrateu politisch
in die Hand zu bekommen und zwar aanz . Das
konnte Moskau damals , Anfana 1943 , von
Washington und London noch nicht direkt for -
dern . Wohl aber war es indirekt erreichbar ,
und zwar durch den Pakt mit dem ehrgeizigen
de Gckvlle , ber nun plötzlich für ben Kreml bas
Muster eines „Demokraten " geworben war .
Während Giraud als verächtlicher „Faschist "

hingestellt wurde .
So wurde Roosevelt , der de Gaulle keines -

falls nach Algier lassen wollte , scheinbar mit
seinen eigenen Waffen geschlagen . Als er in
Casablanca Giraud , den vbm Kreml abgelehn -
ten General , zum theatralischen Händedruck
mit de Gaulle , der nun das Werkzeug Mos -
kaus war , zwang , hoffte er noch auf eine „Syn -
thefe zweier Temperamente ". In Wirklichkeit
hatte er vor Moskau kapituliert , was sich aller -
dings erst später ganz allmählich zeigte . . Es
war nicht der alte Plutokraten - Kniff . mittels
dessen Moskau dem kurzsichtigen General als
„Demokrat den Zutritt in Nordafrika ver -
schaffte , sondern in Wirklichkeit war nur die
Uhr dieses Krieges weitergelaufen . Moskau
hatte die Rolle des dominierenden
Partners übernommen . Die Lage , die
bei Darlans Tod bestanden hatte , als sich die
Plutokraten noch unter sich um ihre Beute
streiten konnten , war längst vorbei . Der Kre ^nl
war mittels de Gaulle alS lachender Dritter
in Algier eingezogen .

Vermutlich machten sich in Casablanca im
Frühjahr 1943 Roosevelt und Churchill , die
den scheinbar so spröden .LZundesaenossen "

Stalin damals so schmerzlich vermißten , von
ben Folgen ihrer aus militärischen Grünben
notwendig gewordenen Nachgiebigkeit gegen -
über Moskau noch kein klares Bild . Heute
kann das Ergebnis auch einem Blinden nics' t
mehr unbekannt sein . Moskau und seine Agen -
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ten beherrschen daS Feld . und wenn die Anglo .
Amerikaner gelegentlich noch kleine Schwierig -
keiten machen , indem sie versprochene Lebens -
mittel - und Waffenlieferungen versagen oder
in Marokko Unabhängigkeitskämvke anzetteln
und dem Algierkomitee die Anerkennung ver -
weigern , um sich wichtig zutun , so sind dies nur
erbärmliche Rückzugsgefechte , deren Endergeb -
nis schließlich doch nur der Bolschewisierung
zugute kommt .

In dieser Entwicklung leitet der Tod
Pucheus eine neue Phase et » . Puchen
war von Giraud nach Algier gerufen worden .
Allerding » zu einer Zeit , da Giraud sich noch
auf den amerikanischen Tchutz verlassen zu
können glaubte . Und Puchen selbst durfte als
Vertreter eines großen französischen Bankkon .
zerns , der zu Washington und London beste
Beziehungen hatte , mit der anglo -amerikani -
schon Unterstützung unbedingt rechnen . Aber er
platzte — naiv wie alle Plutokraten — in jene
Entwicklungsphase hinein , da die Kommunist .' »
die sogenannte „Reinigung "

, das unverkennbare
Symptom ihrer zielsicheren Machtergreifung ,
begonnen hatten . Die Reihe der „Reinigung »" -
Opfer

' in der Sowjetunion war endlos lang ,
was die Plutokraten zwar vergessen haben
wollen , was ihnen aber jetzt,in Algier wieder
vorgeführt wird . ES scheint , daß de Gaulle selbst
noch leise Hemmungen hat . Jedenfalls spricht
er nie davon , um so mehr dagegen die Kom -
munisten , die ihn und sein Komitee lenken . Der
kommunistische „ Widerstandsrat "

, dessen Kompe -
tenzen wohl nie festgelegt werden , gibt den
Takt an . und die gaullistischen Institutionen
tanzen danach . Ter „ Widerstandsrat " verur -
teilte Pucheu zum Tode , und das „Kriegsge -
richt " de Gaulles bestätigte das Urteil . Pucheu
war des „Verrats " angeklagt , aber die Ver -
Handlungen ergaben , daß ihm nur zum Vor -
wurf gemacht wurde , als Innenminister einige
besonders gefährliche Banditen , die sich alS
Kommunisten herausstellten , gefaßt zu haben .
Die Belastungszeugen waren natürlich Kom -
munisten . Als der Verteidiger nachweisen wollte ,
daß Pucheu wirklich nur gegen Verbrecher vor -
gegangen war , fragte Genosse Grenier mit auf¬
wallendem Jähzorn : „Steht hier etwa der
Kommunismus vor Gericht ? " Nein , das stand
er nicht . Im Gegenteil , er diktierte das Urteil ,
wie er weiter diktieren wird und inzwischen
schon diktiert hat .

Roosevelts Vertreter Wallaee hat in einer
wachen Stunde den dritten Weltkrieg voraus -
gesehen , der nach dem etwaigen Sieg der Anglo -
Amerikaner zwischen den Plutokratien und dem
Bolschewismus geführt werden würde . Puchen
ist sein erstes Opfer auf plutokratischer Seite ,
das die Anglo Amerikaner nicht verhüten kvnn -
ten , obwohl sie manches dazu unternommen
haben . Welch ein Schlag für Admiral Leahy ,
Roosevelts militärischen Hauptvertreter , mit
dem Pucheu heimlich konspirierte , als beide noch
in Vichr , amtierten . Welch ein Schlag für
Murphy , Roosevelts Botschafter in Algier , mit
dem Pucheu 1941 während seiner triumphalen
Nordafrikareise Zukunftspläne schmiedete . Tie
zwölf Schüsse , die Pucheu niederstreckten , waren
sinnbildlich gegen die gesamte plutokratisch -
demokratische Bourgeosie gerichtet . Puchen selbst
hat eS gespürt , als er darum bat , daß ihm das
Feuerkommando abgetreten werde , damit der
dazu abkommandierte Offizier nicht mit diir
„ Tchande " belastet werde . Pucheu war es , der
„ ^ cucr " kommandierte , worauf die Salve sich
entlud , die im Grunde nicht nur ihn traf . So -
gar dem Jämmerling de Gaulle scheint ein
Licht ausgegangen zu sein , denn er ordnete an ,
daß daS Kommunique , das die Ablehnung deS
Gnadengesuches enthielt , seinen Namen form -
widrig nicht enthielt .

Ter Tod Darlans und der Tod Pucheus sind
Meilensteine einer Entwicklung , die von den
Plutokraten selbstherrlich eingeleitet , ja herauf -
beschworen wurde und die sie nicht mehr auf -
halten können . *

Neues Treffen Roosevelt — © ttiJfo ?
Stärkere gaullistische Bindung an
l) . Sek . Bern , 28. März . Die Londoner „Ti -

mes " glaubt , daß der Zeitpunkt bevorstehe , da
sich Roosevelt uud de Gaulle erneut treffen
werden . Sollte Roosevelt wirklich eine solche
Absicht haben , so dürfte er insofern reichlich
spät kommen , als Pierre Cot zur Zeit in Mos -
kau im Austrag de Gaulles Verhandlungen
über eine noch engere Gestaltung der Be -
ziehungen zwischen der Sowjetregierung und
Algier führt . Diese Besprechungen und die Ver -
Handlungen mit Wyschinsky haben offenbar be -
reits „innerpolitische Rückwirkungen " gezeitigt ,
da nach einer Mitteilung des kommunistischen
„ Daily Worker " de Gaulle Mitte dieser Woche
wieder Verhandlungen über eine Aufnahme
kommunistischer Vertreter in seine Verwal -
tungsbehörden ausnehmen will . Roosevelt
würde sich also mit den inzwischen im Mittel -
meer von Moskau geschaffenen politischen Tat -
fachen abzufinden haben .

Tie „Times " sagt , ob de Gaulle nach Washing -
ton beordert werden soll , oder ob sich Roosevelt
mit ihm irgendwo anders zu treffen gedenkt ,
stehe noch nicht fest . Wie sehr man in London
das Gefühl hat , gegenüber der Sowjetunion
und den UTA . politisch ins Hintertreffen ge -
raten zu sein , verrät die „Times " , indem sie
die britische Politik jetzt dringend auffordert ,
die Chance zu ergreifen und sich in die von
Roosevelt angeblich geplanten Besprechungen
mit de Gaulle einzuschalten .

' London ernennt einen „ Hochkommissar -
bei Baboglio

* Genf , 28. März . Sir Noel Charles , der
frühere britische Botschafter in Brasilien , ist
nach Italien abgereist , um den Posten eine »
britische n Hochkommissars bei B a -
d o g l i o zu übernehmen . >' o meldet Exchange
Telegraph . Man vermutet , daß Charles in Zu -
fünft im Beratenden Ausschuß iür Italien
eine bedeutende Rolle spielen und Mc . Millan
in diesem Ausschuß ersetzen .wird . Die Ernen -
nung eines „Hochkommissars " bedeutet zwei -
sellos , daß England nicht — etwa dem Beispiel
Moskau folgend — das Badoglio - Regime an¬
erkannt . Sonst wäre ein Botschafter oder Ge¬
sandter ernannt worden . Ter Posten eines
Hochkommissars ist nur üblich in den Ländern ,
die unter Englands Herrschaft stehen bzw . eng -
lische Kolonien sind . Daraus kann Badoglio
wieder einmal entnehmen , wie sein Regime in
London eingeschätzt wird , und daß trotz seiner
Kriecherei das ihm auSgelieserte Land für
England weiter die Rolle eineS unterworfenen
Ztaates spielt .

Autokraten um eine Illusion armer
Cassino in amerikanischer Beleuchtung — „ Unbegreiflicher Widerstand der Deutschen "

O Stockholm , 28 . März . Dos Fiasko der
Alliierten . bei Cassino wird , nachdem die >ng -
tischen Frontkorresponbenten den Anfang ge -
macht haben , nunmehr auch von der amerikani -
schen Soldatenzeitung „ Stars and Strip ' s "
und dem kanadischen Blatt ..Maple Leas " .' ffen
eingestanden . „Stars an » Stripes " schreiben :
„Für einen alliierten Selbstbetrug ist jetzt nicht
die richtige Zeit . Der Versuch der Alliierten ,
Stadt u »j> Kloster Cassino zu erobern , kann
nur noch durch das Wort „ mißlungen " charak -
terisiert werden . „Nach zwölftägigen Kämpfen ,
die täglich an Intensität zugenommen haben ,
wurde uns das am Wochenende klar ." Beide
Blätter schildern , daß indische Truppen im
Morgengrauen des 16 März zum Angriff ge -
gen die deutschen Stellungen auf dem Cassino -
Berg vorgegangen und seit jenem Zeitpunkt
auf dem Plateau isoliert seien . Fünf Tage lang
hätten die Neuseeländer und die anderen
alliierten Einheiten einen Berzweifluugskampf
um die Hänge unterhalb des Benediktiner -
Kloster geführt , ohne wesentliche Gewinne zu
verbuchen .

Der militärische Mitarbeiter der „Herald
Tribüne " knüpft an die Schilderung des
Kampfverlaufes die Bemerkung , die anglo -
amerikanischen Völker hätten eine Illu¬
sion mehr verloren . Die nnwahrschein -
liche Leistung der deutschen Verbände , die in
den USA . den Beinamen „Die grünen
Teufel " erhalten haben , werde als so unge -
fteuerlich betrachtet , daß einige Schriftsteller an
Hexerei glauben . Das Blatt „Herald Tri -
bunc " schreibt , daß die Deutschen sich wahr -
scheinlich daS Netz der unterirdischen Gänge zu -
nutze machten , die bei der Gründung des Klo --
sterS errichtet worden seien . Allgemein erkenne
man den glänzenden Tieg der deutschen Streit -
krÄte be ! Cassino an . Man frage sich , ob die
bisher über der europäischen Festung abgewor¬
fenen 800 000 To . Bomben irgendwie die In -
vasion gegen Europa erleichtert hätten .

Die britische Agentur Exchange schreibt , die
Siraßenkämpse in Cassino seien fast völlig ab -
geflaut , doch dauere das Artilleriekeuer aus
beiden Seiten an . Die Deutschen hätten neue
Verstärkungen einfiltriert . Es gäbe in Caffino
zur Zeit keine eigentliche Kampflinie , die
Gegner ständen sich in Tchntthanfen und Gra -
natttichern gegenüber . An weit auseinander
gelegenen Stellen werde gekämpft . Diese
schwerste , aller - Schlachten sei im
eigentlichen Sinne keine Schlacht , wenn man
etwa mit deir Maßstäben der sowjetischen
Schlachten oder des letzten Weltkrieges rechne .
ES handle sich nicht allein » in Cassino . fondc .rn
besonders um die anliegenden Vergzüge . Zaii -
gen und Umgehungsmanöver seien hier nn -
möglich . Ein Frontalangriff sei die einzige
Möglichkeit , uud diese sei wieder stark eiuge -
schränkt durch den begrenzten Raum , der weder
eine Entwicklung von Truppen in die Tiefe
noch in die Breite gestatte .

„Anstatt schwächer zu werben , werden die
Deutschen in und um Cassino immer stärker " ,
heißt es in einem Korrespondentenbericht des
„Daily Herald " . Wenn in den alliierten Kom -
muniqu « S gesagt werde , die „ schweren Kämpfe
in Cassino dauerten an " , so ließen sich diese
knappen Feststellungen nunmehr um die uner -
sreuliche Nachricht bereichern , daß die Schmie -
rigkeiten der Alliierten in diesen Kämpfen sich
wesentlich erhöhten . An verschiedenen Punkten ,
heißt es weiter in diesem Bericht , unternähmen
die Deutschen Gegenangriffe . » nd es sei
ihnen gelungen , neue befestigte Stellungen den
Alliierten zu entreißen . Verschiedentlich hät -
ten sich die Deutschen in einer Weise verschanzt ,
daß man sie aus ihren Stellungen nur durch
einen Frontalangriff verdrängen könnte . Der -
jenige aber , der einen solchen Angriff versuche ,
müsse nicht nur mit mörderischem Feuer auS
den angegriffenen Stellungen rechnen , sondern
auch mit schwerem Artilleriebeschuß durch die
auf den Cassino - Bergen und den umliegenden
Hügeln stehenden deutschen Batterien .

Wenn man alle Stimmen der Feindseite , die
kaum pessimistischer sein können , liest , dann
muh man sich an die Worte des Kommandanten
der alliierten Luftstreitkräfte in Italien , Gene -
ral Eaker , in einer Rundfnnkanfprache an
die USA . etwa Mitte März erinner » . I » hoch -

tSnende « Ausführuuge « sagte er : „Heute haben
wir Cassino ausgeräuchert . Ich beobachtete , wie
Cassino zusammengeschmolzen ist . Wenn der
Ranch der heutige « Schlacht sich verflüchtigt hat ,
da« « wird Cassino von « nseren Lenten besetzt
sei« , de« « die Besetzung wird sich ohne große
Verluste für unsere Truppe « vollzogen haben " .
Es kam jedoch ga « z anders . . .

Churchill schweigt über Cassino
* Stockholm , 28. März . Winston Churchill ,

der sich in seiner letzten nichtssagenden Rede
bekanntlich um alle heiklen Themen gedrückt
hatte , sah sich am Dienstag im Unterhaus zahl -
reichen Anfragen bezüglich der Lage in Jta -
lien und besonders der erfolglosen anglo -
amerikanischen Angriffe bei Cassino gegenüber .
Churchill , dem diese verständlichen Fragen sicht -
lich uuaygenehm waren , versiichte sich mit der
kurzen Bemerkung aus der Affäre zu ziehen ,
daß er feine „Enttäuschung darüber , daß keine
schnelleren Fortschritte gemacht würden , nicht
verberge ." Er hoffe , daß das Haus von diesem
Eingeständnis befriedigt sei . Als ein Abgeord -
neter , der gleich den anderen durch diese spär -
liche Mitteilung keinesfalls zufriedengestellt
war , den Premierminister an seine Worte er -
innerte , daß das britische Volk über Rückschläge
ebenso unterrichtet würde wie über Erfolge ,
wußte der Totengräber des britischen Welt -
reiches nichts Besseres zu tun , als sich hinter
seine sattsam bekannte Verlegenheitsphrase zu
verstecken , er könne nichts Weiteres sagen , da
dies „dem Feinde nützen " könne .

Moskau schweigt zur Churchill-Rede
„ Keine Ermunterung für die Sowjet »" — Enttäuschung in England und den USA .
Ö Stockholm , 28 . März . Enttäuschung in Eng¬

land und in den Vereinigten Staaten , Tchivei -
gen in der Moskauer Presse — so charakteri¬
siert der Londoner Vertreter der „Stockholms
Tidningen " daS Echo der . letzten Chnrchill -Rede ,
der man mit so großer Spannung entgegen -
gesehen hatte . Geübte ' Beobachter , so erklärte
er , bezeichneten die Rede ossen alS die schlech¬
teste , die Churchill jemals gehalten habe . Man
stellte fest , er sei sich nicht gleich gewesen , seine
Stimme habe alt und müde gewirkt . Die ein -
leitende Kriegsübersicht sei ausgesprochen fade
und fchematisch gewesen und die ganze Rede
sei in eine Polemik gegen die Kritiker der
Nachkriegspolitik dtt Regierung ausgemündet .
Dem schwedischen Journalisten zufolge spiegelt
die Londoner Presse unverhohlen die Enttäu -
schung über Churchills Rede wider : man
widme ihr zumeist nur ganz kurz gefaßte Kom -
mentare . Tie konservative Presse bemühe sich
krampfhaft um eine Verteidigung der Regie -
rungSpolitik , während die Linkspresse energisch
versechte , daß die Rede als völlig unzufrieden -
stellend angesehen werden müsse .

In den Vereinigten Staaten ist die
Rede zu einer noch größeren Enttäuschung ge -

Amoklaus eines amerikanischen Offiziers
Acht Personen niedergeschossen — „Irgend etwas in der USA . -Armee in Unordnung "

WS . Lissabon , 27. März . Im Truppenlager
Anza in Kalifornien saßen im Offizierskasino
mehrere Leutnant » und junge Mädchen bei -
sammen . Plötzlich sprang Leutnant Waucust
auf , zog seinen Dienstreoolver » nd schoß die 18-
jährige Adele - Luodiue Livermore und die IS-
jährige Dorothee Douglas nieder . Beide
waren sofort tot . Dann feuerte der Leutnant
in seine versammelten Kameraden hinein , ver -
mundete eine Reihe von ihnen ernstlich , stürzte
heraus , ermordete seinen Hauptmann , sprang
in ein Mietauto und zwang den Fahrer mit
vorgehaltenem Revolver , ihn in die Nacht hin -
ein zu fahr, ?« , bei einer Polizeistation machte
er halt , befahl dem nächsten herankommenden
Auto zu stoppen , befahl den Insassen — einen
Flugzeugingenieur , dessen Frau und ihren 18
Monate alten Säugling sowie einen Ver -
wandten des Ingenieurs — aus dem Wagen zu
steigen und schoß sie nieder . Schließlich wurdc
er selbst durch einen Schuß unschädlich gemacht .

Bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß
Wancust nicht weniger als fünfzehn mal wegen
Trunksucht , oersuchten Mord , unsittlichen Le -
benswandels und ähnlichen Dingen vorbe -
straft war . Als er feinen Einberufungsbefehl
bekam , saß er im Gefängnis und wurde dort
lediglich entlassen , weil er in das Heer eintrat
Trotzdem seine Vorgeschichte bekannt war , hatte
man ihn zu dem Offizierskorps in Fort Ben -
ning zugelassen . . Nach drei Monaten Ausbil -
dung vertraute man ihm die „Erziehung " eineS
ZugeS amerikanischer Soldaten an .

Man muß einer amerikanischen Zeitschrift ,
die,diesen Skandal berichtete , recht geben , wenn
sie angesichts solcher Verhältnisse und der in
jüngster Zeit sich rasch und oft wiederholenden
Mordtaten und Verbrechen amerikanischer Osfi -
ziere vorsichtig durchblicke « läßt , daß „ irgend
etwas inder US A . - Armee iyUnord «
nung " sein müsse . ' ^

worden . Die „Neuyork Post " meint irogisch «
die größte Neuigkeit sei sein Versprechen der
Unterstützung im Asienkrieg gewesen und sie
stelle eine dankenswerte Geste für einen Teil
Unzufriedener in Amerika dar . Die Sowjet -
presse übergeht die Churchtll - Rede mit
Tchweigen . Von den Morgenzeitungen erwähnt
lediglich die „ Prawda " Churchills Rede und tut
sie mit der Bemerkung ab , Churchill habe in
einer KriegSübersicht einige innenpolitische
Probleme berührt . Auf den Inhalt der Chur -
chill Rede wird in dem Towjetorgau überhaupt
nicht eingegangen , trotzdem der englische Pre -
mier wiederum nicht sparsam mit Lobesertei -
lungensur Stalin und die Sowjets nmgegan -
gen war . Aber diese Speichelleckerei wird längst
als selbstverständlich hingenommen und nötigt
Moskau auch nicht ein Wort der Zustimmung ab .

In finnischen politischen Kreisen hat es
Aufmerksamkeit erregt , daß die Chnrchill - Rede
von soivjetifcher Seite totgeschwiegen wird .
Churchill habe nichts gesagt , was für die Bol -
schewisten , die seit vielen Monaten die Kampf -
last » aliezu allein tragen , ermunternd gewesen
wäre . Das italienische Abenteuer , so erklärt
man . ist mißglückt . Es hat keine militärische
Entlastung gebracht und seine Rückwirkungen
auf die Haltung des englischen Volkes sind
katastrophal gewesen . Mit seinen Prophezei « » -
gen hat Churchill nie viel Glück gehabt und
seine dunkle » Andeutungen über die „ kom -
mende Invasion " werden hier als das ober -
sachlichste Geschwätz bezeichnet , das bisher zu
diesem Thema von jenseits deS Kanals zu hö¬
ren gewesen ist. Nicht npr in militärischer , son -
dern auch in politischer Hinsicht sei die Churchill -
Rede ein Versager gewesen . Die Neutralen
hatten anf eine Präzisierung der politischen
KriegSziele Großbritanniens unter Berücksich¬
tigung der Atlantik - Deklaration gehosft . Auch
sie seien bitter enttäuscht .

Vergeblicher polnischer Borstoh bei Attlee
O Stockholm , 28. März . Zwei sozialdemo¬

kratische Mitglieder der polnischen Schatten -
regierung in London haben , wie die englische
Presse berichtet , beim stellvertretenden briti -
schen Premierminister Attlee gegen die sowje -
tischen Ansprüche auf Polen protestiert . Sie
wandten sich an Attlee nicht in seiner Eigen -
schaft als stellvertretender Regierungschef —
von der britischen Regierung erhofften sie
nichts — sondern an ihn als den Vorsitzenden
deS Vollzugsausschusses der Labour - Partei und
überreichten ihm ein lange ? Memoran -
d u m , in dem sie ihre Gesichtspunkte zu der
internationalen Lage und den NachkricgSpro -
blemen anöden Mann zu bringen suchten .
Gleichzeitig übermittelten sie Attlee ein Tele -
grämm , in dem sie Churchills Erklärungen
zum soivjetisch - polnischen Streit ansprachen .
Tie Polen verwahrten sich gegen die sowje -
tischen Gebietsansprüche und slehten die eng -
tische Arbeiterpartei an , sich allen Konzessionen
an den sowjetischen Imperialismus zu wider -

setzen und Polens Rechte bis zur ehemals
sowjetisch - polnischen Grenze zu sichern . Ueber
den praktischen Erfolg ihres neuen KlagefchreieS
dürften sich die polnischen Tchattenexistenzen in
London kaum irgendwelchen Illusionen hin -
geben . Stalin wird sich jeglichen Einmischungs »
versuch jedenfalls energisch verbitten .

Marokkanischer Anschlag
gegen gaullistische Senegalschützen

* Paris , 28. März . Ein folgenschwerer An »
schlag ist nach einer Ofi - Meldung aus Tanger
von nationalistischen Marokkanern gegen Sc -
negalschützen verübt worden , die in einem alten
Fort bei Fez kaserniert sind . Eine Explosion
tötete «8 S .enegalesen und verletzte 3S schwer .
Ta die Urheber des Attentats nicht gefaßt
werden konnten , haben die gaullistischen Be -
Hörden Geiseln verhaftet . Als Protest gegen
diese Maßnahme haben die Kaufleute der Stadt
Fez trotz gegen sie verhängter Strafen ihre Ge -
schäfte geschlossen .

Durchbruch zum süuskeu Mal vereitelt
Die badischen Sturmgrenadiere an der Autostraße Minsk — Moskau

PK . Nachdem die Sowjet - Armee in vier gro -
ßen Schlachten immer wieder vergebens ver -
sucht hatte , einen entscheidenden Durchbruch in
die deutschen Stellungen au der hart um -
kämpften Autostraße Minsk — Moskau zu ti »
zielen , traten die bolschewistischen Divisionen ,
von starken Panzer - und Artilleriekräften un -
terstntzt , zum fünften Male znm entscheidenden
Stoß aus die Autostraße an . Obgleich die So -
wjetS auch diesmal wieder sechs bis sieben Di »
Visionen, 152 Batterien aller Kaliber und 20
Flakbatterien zur Erzwingung deS Durchstoße «
einsetzten , blieben alle Angriffe im zusammen -
gefaßten Feuer der deutschen Abwehrträste lie -
gen . Die Bolschewisten erlitten hohe blutige
Verluste und brachen die Schlachtham Abend
deS vierten Tages ab , ohne einen Schritt vor -
wärtsgekommen zü sein .

Nach den harten uwd außerordentlich schwc-
ren Kämpfen der letzten Monate war eS ein
schönes Zeichen ungebrochenen deutschen Tol -
datentumS , mit welchem Schneid urod welcher
Abwehrkraft die Sturmgrenadiere d e r 7 8 . b a -
disch - württembergischen Division
ihren Abschnitt verteidigten und hielten . Diese
Sturmgrenadiere , deren Name schon oft im
Webrmachtbericht Erwähnung fand , lieferten
auch in diesen vier Tagen den Bolschewisten
eine Schlacht , die dem Feind keine Möslich -
feiten zu irgendwelchen Erfolgen ließ .

Bereit » am frühen Morgen des erst « ! Ta -
geS berannten die Bolschi -mist ^n mit zahlen -
mäkia n" it stbers »<ien >>n M - ntchen . und Ma -
terialmassen die deutschen Stellungen . Unsere

Grenadiere , in Löchern und Gräben der ihnen
schon aus den ersten vier Schlachten bekannten
Stellungen liegend , warfen , teilweise im Ge -
genstoß , und mit einem Hurra auf den Lippen ,
den Feind an allen Stellen noch vor Erreich ing
seines Angrissszieles zurück . Auch als am drit -
ten und vierten Tage der Schlacht sich das bol -
schewistische Artillerieseuer zum orkanartigen
Trommelfeuer verstärkte und nach ausgeklärter
Wetterlage starke Schlachtflieger - und Bomber -
verbände eingesetzt wurden , kamen die Sowjets
erneut an die befohlenen Ziele nicht heran .
Anch auf deutscher Seite waren starke Kräfte
an Infanterie - und Artillerieivaffen zusam -
mengezogen , die einen festen Abwehrriegel vor
die deutschen Stellungen legten . Artillerie
aller Kaliber sowie Verbände der Flak hatten
noch vor Beginn der Schlacht ihre erst vor knr -
zer Zeit verlassenen festen Stellungen wieder
bezogen und feuerten mit gut beobachteter Wir -
kung . Vor allem wurden in gut gezieltem Be -
fchuß feindliche Panzerbereitstellungen , Trnp «
penaujammlungen , Munitionslager und Nach -
schubstraßen vernichtet ober beschädigt . So bliet
es nicht auS , daß sich zwischen der beibersei -
tigen Artillerie ein lebhaftes Feuerduell eut -
wickelte , in das auch die Flak mit guter Wir -
kung im Beschuß auf erkannte Ziele eingriff .

AlS die Sowjets am vierten Tage die Schlacht
wieder erfolglos abbrachen , lagen unsere Gre -
naüiere fest un » „ » erschüttert in - ihren alten
Stellungen . Diese Männer , die sich in den Um »
gen un >d schweren Kämpfen im Osten immer
noch ihre alte überlegene Kampfkraft bewahrt

haben , halten mit fanatischer Verbissenheit i tr
dem feinblichen Ansturm stand . Für sie ist daS
selbstverständliche Halten deS befohlenen Ab¬
schnittes eine persönliche Ehre . Ihr Grabenstück
ist ihre Heimat , daS sie mit allen Mitteln ver -
teidigeu . Als sie in einem anderen Abschnitt
einmal dem Druck der bolschewistisch ? » Missen
nicht standhalten konnten und ein Grabenstück
für Stunden verloren hatten , lieben sie betrübt
die Köpfe hängen , erhoben sich dann aber sofort
wieder auS dem hinteren Graben , setzten zum
Gegenstoß an und warfen den Feinö mit Hurra
aus ihrer alten Stellung wieder heraus .

In den vier Tagen dieser stir die Sowjet -
Armee in jeder Hinsicht erfolglosen Schlacht
verloren die Bolschewisten über 4000 einwand -
frei gezählte Tote , die vor den deutschen Stel -
lunge » liegen blieben . Außerdem wurden 86
fein -dliche Panzer vernichtet , 7 bew .gungS -
unfähig geschossen und vier Flugzeuge abge -
schössen 14 . Artilleriegeschütze , 81 Panzerabwehr -
kanonen , 87 Granatwerfer , 78 Maschinen -
gewehre und 18 Panzerbüchsen wurden veruich -
tet oder erbeutet Außerdem wurde eine grö -
ßere Anzahl von Gefangenen unb Ueberläufern
eingebracht .

Die fünfte Schlacht un , die Autostraße ist be -
endet . Wenn sie auch nicht mit demselben Aus -
wand an Menschen - und Materialmassen ge-
führt wurde , wie die vier vorhergehenden , so
war dennoch der Ausfall auf bolschewistischer
Seite empfindlich hoch , unb die Feindarmee bat
wieder eine Schlappe hinnehmen müssen , die
i ĥre Kampfkraft erheblich 'herabmindert . Ueber
dem blutigen Geschehen der Schlacht aber stand
wieder einmal der Heldenmut des deutschen
MrenadierS . dessen Kamvkkrakt und moralische
Haltung nach wie vor ungebrochen sind .

krieseberiedtsr Hans Weiß .

tpiftugi :
Der Führer hat dem Maler Professor

Max Felbbauer in München auS Anlaß der
Vollendung seines 75. Lebensjahres und dem
Kunstmaler Professor Karl Storch >n Königs -
berg iPreußen ) aus Anlaß der Vollendung sei -
nes 80. Lebensjahres in Würdigung seines
künstlerischen Schaffens die Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen .

In einer westdeutschen Stadt fand
am Dienstag ein Appell der eisenschaffenden
Industriezweige der Gaue Moselland und
Westmark , einschließlich Luxemburg , statt . Wie
in den letzten Wochen schon in anderen Gauen ,
hatte Reichsorganisationsleiter Dr . Leo die
Betriebssührer , Betriebsobmänner unö Ange -
hörigen des betrieblichen UnterkührerkorpS zu
einer Aussprache geladen mit der Zielsetzung
der Aktivierung der innerbetrieblichen Leistung
durch den überbetrieblichen ErsahrungSauS -
tausch .

Madrid beging Dienstag den fünften Jah -
reStag der Befreiung von der bolschewistischen
Herrschast . Die Presse erinnert auS diesem
Anlaß an die Leiden , die das spanische Volk
während des dreijährigen Krieges durch die
Machtansprüche des Kommunismus auf sich
nehmen mußte .

In Preß bürg wurde der Kongreß der
slowakischen Hochschulstudenten mit einer Rede
des Schulministers Sivak abgeschlossen . Die
Studenten faßten eine Resolution , in der er -
klärt wirb , daß die slowakische Studentenschaft
die slowakische nationale Selbständigkeit und
Eigenart betont und unerschütterlich auf dem

«Boden der slowakischen Staatlichkeit stehe .
In einer zionistischen Konserenz

in London erklärte der zionistische Führer
Dr . Weizmann seine Zuversicht , daß daS bri -
tische Weißbuch über die Einwauderungsbe -
schränkung in Palästina den Krieg nicht über -
leben werde . Es sei etwas in Vorbereitung ,
das früher oder später sichtbar werde . Damit
deutet Dr . Weizmann an . daß der jüdische
Kamps gegen daS Weißbuch und gegen den
arabischen Besitzstand in Palästina vor den»
Erfolge steht , dieser aber erst nach Vollendung
des Betruges an den Arabern in Erscheinung
treten soll und dürfe .

In der ' britischen Panzerwaffe
wächst die Unzufriedenheit mit den von der Re -
gierung gelieferten Panzerwagen immer mehr .
Die Erklärungen , die Churchill vor kurzem im
Unterhaus abgab , haben in keiner Weife be -
friedigt .

Der Vorsitzende der „Imperial
Chemical Industries "

, Lord Mc Go -
wan , erklärte am Dienstag in Cardiss : „Ich
glaube nicht , daß die Behämmeruug Deutsch -
lands aus der Luft seilen Fabriken lange Zeit
Stillschweigen bringen kann . Die Deutschen
haben viel Energie ."

Eine entsetzliche Brandkatastro -
phe ereignete sich am Montagabend in Roe -
deby sSüdostschweden ) . In einem dortigen Kin -
derheim brach ein Feuer aus . Es griff mit
derartiger Geschwindigkeit um sich , daß elf
Kinder in den Flammen umkamen . Das ganze
Gebäude brannte bis auf die Grundmauern
nieder . .

Fünf der USA . - Armee angehö -
rende farbige Soldaten wurden vom
Kriegsgericht in Townsville zum Tode verur -
teilt . Sie waren wegen Vergewaltigung einer
weißen USA . - Roten - Kreuz - Schwester ange -
klagt worden . /

Neue Ritterkreuzträger .
DXB . Führerhauptquartier , 28. März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuz an :

Majot Wilhelm Busse , Führer eines Göt -
tinger Grenadier - Regiments . auS Pinnow
tGau Mark Brandenburgs : Hauptmann Ax .' l
Freiherr von dem Vusche - Ttreitjerst ,
BataillonSkommandeur in einem Potsdamer
Grenadier - Regiment , aus Braunschweig : Leut -
naut d . R . Heinz - Georg Behrens , stellver -
tretender Kompaniesührer in der am 1 . März
im Wehrmachtbericht genannten Panzer - Abtei -
lung 5 , aus Bremen : Feldwebel Rich <» rd
Wolff , Zugführer in einem vommerfch - meck-
lenburgischen Füsilier - Regiment . auS Tcharbus
bei Cottbus tGau Mark Brandenburgs : Ge -
freiten Alois Twillemeuer . Melder im
Ttab eines schleichen Füsilier - BataillonL , auS
Mastholte lGau Westfalen - Nord >.

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Komp ch , Abteilung » ,
kommandeur in einem Flak - Regiment auS
Lyck <Ostpreußen >.

60 Kilogramm Butter beiseite geschafft
Drei Jahre Zuchthaus für einen Bolksf «hiidli » g

* Frankfurt/O ., 28. März . Ter SSjährige Wil -
hell » Behren » betrieb in Kottbus ein Mol -
kerei - und Lebensmittelgeschäft und unterhielt
auch noch eine Filiale . Sein Unternehmen war
mit 1400 Butterkunden , 1200 Vollmilch - und
mehreren tausend Magermilchkunden eines der
größten Geschäfte dieser Art in Kottbus . Da
im Februar 1948 bei der Abstimmung des Be -
z^lgschein - und Markenkontos mit seinem But -
terbestaud ein Fehlbetrag von 130 Kilo Butter
festgestellt wurde , kam B . auf den Gedanken ,
zusätzlich Butter zum Verkauf zu bringen , um
mehr Marken einzunehmen . WeNn die Butter
von der Molkerei angeliefert wurde , schloß B .
sich in einem besonderen Raum seines Geschäf -
tes ein , öffnete die abgewogenen und verpackten
Butterpakete , kratzte von ^ - Pfund - Butterstücken
10 bis IS Gramm ab und verschloß die Pakete
dann wieder . Tie so „eingesparte " Butter wurde
verkauft oder im eigenen Haushalt verbraucht .
Auf diese Art hat der Angeklagte in sechs Mo -
naten etwas 60 Kilo Butter beiseite
geschafft .

Das Tondergericht Frankfurt/O . , vor dem B .
» nd seine Ehefrau sich wegen Betruges und
KriegSwirtschastsverbrecheus zu verantworten
hatten , stellte fest, daß es sich hier um einen be -
sonders schweren Fall von betrug handelt .
Wilhelm Behrens wurde zu drei Jahnen
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver -
urteilt , seine Ehefrau kam mit einem Jahr
vier MonatenZuchtha . uS - davon . Amt, « »
dem wurde beiden Angeklagten die Ausübung
des Handels mit Molkereierzeugnissen auf die
Dauer von fünf Jahren untersagt . .
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verpflichlungsselern im Kreis Rastatt
W . Bietigheim . Bei der am Sonntag im

„ Kreuä " «Taal stattgefunden ? » Verpflichtung ^ -
feier der Jugend sprach Rektor Pg . Har -
lach er . Ttandortführer Pg . Weber über -
nahm die Einheiten der HJ . Musik und Lieder
gaben der Feier ihr festliches Gepräge .

M . Steinmauern . Im festlich geschmückten
RathauSfaal wurde die schulentlassene Jugend
auf den Führer verpflichtet . Pg . Günter .
Rastatt , sprach zu den Jungen und Mädel und
nahm die Verpflichtung vor . Schulleiter Pg .
Wettenmann und Ortsgruppenleiter Pg .
Lang gaben der Jugend Weisungen aus den
künftigen Lebensweg mit .

M . Ottersdorf . Nach mehreren Borträgen
von Gedichten und Führerworten sprach Tckul -
leiter Pg . Ernst Mußler im geschmückten
Saal des „ Grünen Baum " zur Verabschiedung
her Schulentlassenen . Ortsgruppenleiter Pg .
Jos . Seifermann legte in ernsten Worten
der Jugend die Bedeutung des Tages dar .
Standorrführer Pg . S c g e r übernahm die
Jungen und Mädel in HJ . und BDM .

M . Wintersdorf . Im Rathaussaal fand die
feierliche Verpflichtung der Vierzehnjährigen
statt , an die Oberlehrer Oberst zündende
Worte richtete . Standortführer Mangold
ubernahm die Jungen und Mädel , worauf si "
Ortsgruppenleiter Pg . Leppert durch Hand -
schlag auf den Führer verpflichtete .

F . Plittersdorf . Im geschmückten , .Kreuz " -
Saal sprach Schulleiterin Fräulein Bader
Abschiedsworte zu der schulentlassenen Jugend .
KreiSamtsleiter Pg . Diening gemahnte die
Jugend , in der Zukunft das einzuhalten , was
sie heute gelobte , dann habe sie auch Anteil an
der Erfüllung der großen Aufgaben .

H . Iffezheim . In der Festhalle fand die mit
Gesangsdarbietungen umrahmte Verpslich -
tungsfeier der Jugend statt . Ortsgruppenlei -
ter Pg . H i l l e r gab den 47 Jungen und Mädel
Sie besten Wünsche nach einem Rückblick auf ihr
bisheriges Leben mit . Die Gemeinde Söllin -
gen nahm an der Feier teil .

H . Hügelsheim . Die Ueberführung der In -
gend in die HJ . und den BDM . wurde in
feierlicher Weise durchgeführt . Nach einer An -
spräche deS Geschäftsführers Pg . L i p s und des
Führers der HJ . wurde die Verpflichtung vor -
genommen . Tie Feier wurde durch Liedervor -
träge verschönt .

Sek . Muggensturm . Rektor Schäfer sprach
im Rahmen der würdigen Entlassungsfeier zu
der Jugend . Ortsgruppenleiter Pg . Kalk -
brenne r wies die Jugend darauf hin , daß
sie als das kostbarste Gut des Volkes Ver -
pflichtungen auf sich nehme . Feierliche Musik
und die Lieder der Singschar gaben der Feier
ihr Gepräge .

U . Sandweier . Im festlich geschmückten ' Schul -
saal waren 22 Jungen und Mädel zur feier -
lichen Verpflichtung auf den Führer angetreten .
Schulleiter DischiNger nahm Abschied von
den Bierzehnjährige » . Hoheitsträger Pg
Schäfer sprach in schlichten Worten über die
Verpflichtung . Bürgermeister Pg . Ullrich
mahnte die Jugend , immer eines Deutschen
entsprechendes Leben zu führen . Fanfarenrufe
und Liedvorträge umrahmten die würdige
Feier .

M. Gaggenan - Ottenan . 49 Jungen und Mädel
wurden von Rektor E . Müller von der
Schule verabschiedet und mit einem Geleitwort
an Ortsgruppenleiter Pg . Seiler übergeben ,
der ihnen den Weg wies , den sie als die Ju -
gend des Führers zu gehen haben . Standort -
führer Pg . F ü t t e r e r verpflichtete die Jugend
mit einem feierlichen Gelöbnis . Umrahmt
wurde die Feier mit vom BDM . gesungenen
Liedern .

M. Michelbach . Im ausgeschmückten Schul¬
saal fand die Verpflichtung von 11 Jungen und
15 Mädel auf den Führer statt . Oberlehrer
Heid richtete ^ an die Schulentlassenen väter -
liche Worte . Ortsgruppenleiter Pg . Bitt -
mann dankte den Lehrern für ihre ErziehungS -
arbeit und ermahnte die Jugend , dem Führer
Treue zu bewahren . Lieder und Kammermusik
umrahmten die

'
Feier .

L . Lantenbach Im kleinen Saal zur „ Sonn
fanden sich die Eltern und die Jugend zahlre ^
zur BerpflichtungSfeier ein . Ortsgruppenleiter
Pg Schmelzte hatte die Feier würdig au ^
gestaltet und sprach zu der Jugend . Bürger - '
meister Mörrmann wandte sich ebenfalls
mit ernsten Worten an die Jugend , während
der Schulleiter die Jungen und Mädel verab -
schiedet hatte .

? k. Weiseubach . Die Verpflichtung der Ju -
gend erfolgte in feierlicher Form . Ter OrtS -
gruppenleiter . der Vertreter der Schule und
der Standortführer ermahnten die Jungen und

Mädel , Treue zu Führer und Vaterland zu
bewahren und jederzeit ihre Pflicht zu erfüllen .

tt . Au im Murgtal . Zu einer würdigen Mor -
genfeier gestaltete sich die Verpslichtung der
Jugend im Gasthaus zur Krone . Ernste Worte
für den neuen Lebensabschnitt sprach Hauvt -
lehrer Pg . Bruder . Ter Hoheitsträger ermahnte
die Jugend , immer in Liebe und Treue zum
Führer zu stehen .

M . Neicheutal . Nach einem Lied von der Ju -
gend gesungen , hielt Schulleiter Pg . Kirn eine
kurze , inhaltsreiche Ansprache an die Schul -
entlassenen . Die feierliche Verpflichtung wurde
anschließend von Standortführer Pg . Forte » -
bachcr vorgenommen .

Langenbrand . Nach einleitenden Worten
des Standortführers Pg . Pfefferle nahm
Schulleiter Pg . Maier in sorgsam crmahnender
Weise die Verabschiedung der Schüler vor

In der Feierrede unterwies OrtSgruppen -
leiter Pg . Wörner die Jungen und Mädel in
ihr «?n zukünftigen Pflichten . Die Feierstunde
ließ in ihrer Ausgestaltung die Jugend den
tiefen Sinn des TageS erkennen .

Seh . Gansbach . Die Verpflichtung der Ju -
gend wurde im Saal „Zur schönen Aussicht " in
feierlicher Weife durchgeführt .

R . Forbach . Feierliche Musik , von der Jung -
musik und Männerchor vorgetragen , eröffneter ,
die Verpflichtungsfeier . Rektor Pg . Föhrinqer
sprach zu den Jungen und Mädel und ermahnte
sie zu Tapserkeit und Pflichterfüllung . OrtS -
gruppenleiter Pg . Kanzler rief zur Treue zum
Führer , der Fahne «und dem Vaterland auf .

G . Loffenau . 21 Jungen und 14 Mädel wur¬
den von stellv . Schulleiter Pg . Gaiser mit
mahnenden Worten verabschiedet . An Gehör »
sam . Pflichtgefühl und Treue dem Führer ge-
genüber mahnte sie der Ortsgruppenleiter Pg .
Schweizer . Lieder und ein Vorfpruch von der
HJ . gesprochen umrahmten die Feier .

Saflafl und Umgebung
( F i l m . ) Tie Rcsi - Lichtspiele zeigen nur bis

Freitag den Lustspielfilm „Ter ungetreue
Eckehart " in den Hauptrollen Hans Moser ,
Theo Lingen . Rudi Godden und Lueie Englisch

Sek . Muggensturm . ( P a n t o f f e l n ä h e n .)
Heute , Mittwoch , beginnt die Frauenschast im
Nebenzimmer zum „ Adler " mit der Herstellung
von Pantoffeln für Verwundete .

M . Oberweier . «Der Kreisleiter
sprach . ) Die am Freitagabend stattgefundene
öffentliche Versammlung war für die Teilneh -
mer ein Erlebnis besonderer Art . Nach Begrü -
ftungsworten des OrtSgruppenleiters Pg . -
Jung brachte der Bortrag der Lieder „Grü °
stet die Fahnen " und „Pflicht "

.eines Schüler -
ch » rs , unter Leitung der Lehrerin Frl . H i l d ,
eine ausgeschlossene Stimmung sür die Rede
des Kreisleiters Pg . D i e s f e n b a ch e r . In
großen Zügen schilderte der Kreisleiter die Eni -
stehung und den Verlauf des Krieges . Nach
den glänzenden Siegen und beispiellosen Was -
sentaten kam für unser Volk die BelastnngS -
probe des Jahres 194g, die durch den schänd -
lichen Verrat Italiens notwendig gewordene
Zurückverlegung »er Fronten im Osten . Der
deutsche Soldat wird unbesiegbar fein , wenn
die Heimat ihre Pflicht erfüllt . Der felsenfeste
Glaube an unseren Sieg wird uns auch die
Kraft geben zu restloser Pflichterfüllung . Scharf
rechnete der Redner mit den gedankenlosen
Schwätzern und Geriichteverbreitern ab , die nicht
begreifen , daß sie für den Feind arbeiten , der
ständig erlogene Nachrichten mit allen , ihm zu
Gebote stehenden Mitteln bei unö in , Umlauf
zu bringen versucht . Unser Verhalten im All -
tag . unser unerschütterlicher Glaube und die
unverbrüchliche Treue zu unserm Führer sind
Beiträge zu unserem Sieg .

Aus dem Mmglal
M . Gaggenan - Ottena » . (Heldentod .)

Obergefreiter Heinrich Hornung , Träger
des EK . 1 , starb den Heldentod . Obergefreiter
Franz Brannegger , Adolf - Hitler - Straße .
fand in Italien den Heldentod . Obergefreiter
Josef Waßmer . Adolf - Hitler - Straße , starb
in einem Reservelazarett .

»Auszeichnung .) ^ - Unterscharführer Frz .
Bleich . Friedrichstraße . erhielt das Kriegs
verdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern .

v .M . Gernsbach . <S o m m e r - K u l t u r r i n g
1 94 4 . ) Auch .in diesem Jahre wird nach Schluß
des Winterprogramms der Kulturring weiter ,
geführt . Für den Sommerkulturring sind
6 Vorstellungen vorgesehen , bereits am g . Ajkril
beginnend mit einem erstklassigen Bariets -
Programm „Künstlerparade "

. Im Mai folgt
ein Gastspiel der Bad . Bühne mit dem ans -
gezeichneten Stück „Der goldene Dolch "

, . und
im Juni wird uns voraussichtlich Alexander
Bier mit seinem Orchester erfreuen . — Auch
für den Sommerkulturring bleiben den Mit -
gliedern ihre bisherigen Plätze reserviert , so -
fern sie ihre Karten bis spätestens 30 . März aus

er KdF . - Geschäftsstelle (Gelchäftsstunden
T^ienStag und Donnerstag ab 19 .30 Uhr ) ab -
holen und hierbei zumindest die Raten für die
beiden ersten Vorstellungen entrichten . Der
Preis für jede Vorstellung beträgt 2 RM „ also
für alle 6 Vorstellungen 12 RM . lieber Plätze ,
die nach dem 30. März nicht belegt sind , behält
sich die KdF . - Stelle das Verfügungsrecht vor .
— Weiter wird darauf hingewiesen , daß die
Bekanntgabe der Veranstaltungen nur iw
„ Führer " und durch Hinweise in den hiesiger
Geschäften erfolgt . — Der allgemeine Vorver -
kalif für die erste Veranstaltung beginnt vor -

aussichtlich am l . April durch die bisherigen
Vorverkaufsstellen .

G . Obertsrot . (öffentliche V e r s a m m -
I u n g . ) Im ParteihauS fand eine öfsentliche
Versammlung der NSDAP , statt . ES sprach
Pg . Kurt Biirkle , Bürgermeister in Baden -
Baden über das Thema „Am Ende steht der
Sieg "

. In packenden und ausführlichen Wor -
ten sprach er zu den Zuhörern . Ortsgruppen -
leiter Pg . Tropf dankte dem Redner für seine
vortrefflichen Ausführungen .

R . Forbach . ( 23 i e e S bei unseren Geg¬
nern aussieht . ) Am Mittwoch , den
29. März , um 20 Uhr , findet im „Sternensaal "
ein interessanter Vortrag des Austauschge ' an -
genen Unteroffizier Tuch statt , zu dem die
ganze Bevölkerung freundlichst eingeladen ist.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
wird gebeten . %

Lehrgang für Kriegsversehrte
Vor einigen Tagen ist an der Oberrheinischen

GemeindeverwaltungS - uwd Sparkassenschule
in Karlsruhe ein weiterer Umschulungslehr -
gang für Kriegsversehrte durch den Studien -
leiter der Schule , de « gefchäftSführenden Direk -
tor des Deutschen Gemeindetages , Dr . Jäkle ,
eröffnet worden .

Die aus den verschiedensten Berufen und Ge¬
meinden des Gaues kommenden Kriegsversehrt
ten sollen , wie der Studienleiter in seiner Er >
vffnungsanfprache betonte , die beste sachliche
Ausbildung erhalten , um in ihrem neuen Be -
rufe im Dienste der volksnahen Verwaltung ,
der Gemeindeverwaltung , wirklich . etwaS leisten
zn können . Dem UmschulungSlehrgana schlieft !
sich eine mehrmonatige fachliche Ausbildung in
der Gemeindeverwaltung an . Kriegsversehrte ,
die Interesse an dem GemeindeverwaltungS -
dienst haben , können nähere Auskunft bei
der Oberrheinischen GemeindeverwaltungS -
und Tparkassenschule und der Saubdienststelle
Baden des Deutschen Gemeindetages , Fritz -
Todt - Straße 1 , erhalten .

§ 9 der Straßenverkehrsordnung entscheidend
Der Vertehrsunsall in der Rheinstrabe vor der Strafkammer de« Landgerichte »

»t . Baden - Bäbe » . Die Fahrbahn der Rhein -
straße in Richtung Oos laa in den Mittrtg »
stunden des 20. Dezember letzten Jahres ver -
kehrSfrei vor dem Fahrer eines Lastkrafi -
wagenS , der mit einer Geschwindigkeit von
ungesähr 40 Kilometer Wh? . Ans der rechten
Straßenseite zwischen den Schienen zog eilte
Frau einen Leitaewagen . Eine alte Frau , die
vorher mit der den Leiterwagen ziehenden
Frau aus einer Seitenstraße eingebogen war ,
blieb auf der linken Straßenseite und ging
auf dem Bürgersteig in Richtung Oos weiter .
Hinter der alten Frau ging die Zengin , deren
Aussagen ein Bild von dem Berkehrsunsall
sch

'usen , der einer Achtzigjährigen das Leben
kostete und den Lenker des Lastwagens wegen
fahrlässiger Tötung vor die Strafkammer des
LandeSgerichteS brachte , die unter dem Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Stritt in Baden -Ba -
den taate .

Die Zeugin hatte beobachtet , wie die alte
Frau ohne rechts und links zu schauen den
Fahrdamm betrat , die Straße schräg über -
gurrte und aus die Frau mit dem Leiterwagen
zustrebte . Dasselbe beobachtete der Angeklagte .
Kaum aber hatte sie ihr ossensichtliches Ziel
erreicht , trat sie einige Schritte in die Straße
zurück , dann wieder aus den Wiaen zu , um
schließlich über den Fahrdamm aus die linke
Straßenseite zurückzugehen . Einige Schritte
vor dem rettenden Bürgersteig hatte sie der

Krastwagen erreicht , erfaßte die alte Frau ,
schleifte sie ein Stück und schließlich wurde sie
aus den Bürgersteig geschleudert . Der Tod war
soiort eingetreten . .

Tie Schilderung des Unfalls dux » den An .
geklagten weicht nicht wesentlich von den AuS -
sagen deS Polizeibeamten ab . der die Mesiun -
gen vorgenommen hatte und unterscheidet sich
auch nicht grundlegend von den Anaaben der
Zeugin . Er sah die Frau , wähnte sie in Sicher -
heit aus ' der anderen Straßenseite , suhr deS -
halb nach links , ohne allerdings die Geschwin¬
digkeit zu vermindern , als die Frau unbedacht
nach links zurückstrebte .

Der Staatsanwalt gibt die Schuld der Ge -
töten ohne weiteres zu , aber trotzdem muß die
Anklage auf fahrlässige Tötung bestehen blei -
ben . da der Fahrer zum mindestens die Fahrt
hätte verlangsamen müssen . als er die alte
Frau ^ohne die nötigen Vorsichtsmaßnahmen
auf die Straße treten sah Nicht einmal ein
Bremsen wurde von dem Sachverständigen als
nötig erachtet . Nur einige Sekunden hätten
genügt , um der Frau das Leben zu retten .

An Stelle einer verwirkten GeiänaniSstrase
von einem Monat erkannte der Richter auf
eine Geldstrafe von 600 PM . . da weder leicht -
sinnig noch rücksichtslos gesahren wurde , ober
in deutlicher Erkenntnis der Situation die Ge -
schwindigkeit nicht herabgesetzt wurde .

» II« Über Sa »e«.? a»e»
( Großer bunter Abend im Kur -

h a u s . ) Wie bereits bekanntgegeben , ist es der
Bäder - ünd Kurverwaltung gelungen , die
Hauptdarsteller der Terra - Filmkunst am Sonn -
tag , 2 . April , zu einer Wiederholung des mit
so großem Ersolg aufgenommenen großen bun -
ten Abends zu veranlassen , der dieses Mal zu -
gunsten der Baden - Badener Wehrmachtlazarette
stattfindet . iSd wirken folgende bekannte Film -
künstln mit ! « taatsschanspielerin Fita B e n k-
hoff , Angelika H a n f f , Karsta L ö ck. Ingrid
Lutz , Staatsschauspieler Fritz K a m p e r s ,
Staatsschauspieler Rudolf Fernau , Rolf
Weih , Albert . Hehn , Heinz Schorlemer
nnd Willi Rose . Am Flügel begleitet Eugen
Oschatz . Die musikalische Umrahmung hat ein
Ensemble des Sinfonie - und Kurorchesters » n -
ter der Leitung von Lorenz Templer . Es
wird besonders daraus hingewiesen , daß die
Veranstaltung um 17 Uhr im Großen Bühnen -
saal des Kurhauses beginnt . .

( Heute achtes Zyklus - Konzert .)
Die Bäder - nnd Kurverwaltung weist nochmals
auf das heute um 19 Uhr im Großen Bühnen -
saal des Kurhauses unter der Leitung von Ge -
neralmnsikdircktor G . E . Lessing stattsindende
achte Zyklus - Konzert des Sinfonie - und Kur -
orchesters hin . Die Solistin des Abends ist
Edith Picht - Axenfeld (Klavier ) . Wir hören

Sport im Kreis Rastatt
Vereinsjubiläen im NTRL . - TporttreiS Rastatt

Mehrere Turn - und Sportvereine in uns ' rem
Sportkrcis können im Jahre 1944 ein Grün »
dungsjubilänm feiern . Tiefen Anlaß sollten die
Vereine , selbst wenn der Tportbetrieb infolge
der gegenwärtigen Verhältnisse ruht , nicht im »
genützt vorübergehen lassen . Durch eine der
Zeit entsprechende Veranstaltung können die in
der Heimat verbliebenen Kameraden und Ka -
meradinnen beweisen , baß sie das angetretene
Erbe richtig verwalten nnd für die Kameraden
an den Fronten erhalten . Ist das Häuflein auch
nur klein und besteht eS aus den jüngsten und
ältesten Jahrgängen , so ist es doch Ehrenpflicht
eines jeden Verein » , fein Scherflein dazu bei -
zutragen , um den Kontakt zwischen Heimat und
Front zu erhalten . Mit welcher Macht nach Be -
endigung deS ersten Weltkrieges der Sportge -
danke besonders auf dem flachen Lande um sich
griff , beweisen die zahlreichen Fußballvereine ,
welche in diesem Jahre nur allein in unserem
SportkreiS auf ein 25jähriges Bestehen zurück
blicken können . Im Jahre 1919 wurden folgende
Vereine inS Leben gerufen :

Fußballverein Germania Bietigheim , Fuß¬
ballverein 1919 Bischweier , Fußballverein 1919
Haueneberstein , Fußballverein Iffezheim , Fuß -
ballverein 1919 Oetigheim , Fußballverein Ger «
mania Nauental , Fußballverein Germania
Würmersheim . 80 Jahre besteht der Turn - und
Sportverein Hügelsheim . Im Jahre 1904, also
vor 40 Jahren , wurden die Turngesellschaft Ba -

den - Baden und der Fußballklub Rastatt ge --
gründet , während der Turnverein 1849 Gerns »
bach in diesem Jahre 95 Jahre alt wird . ved « .
KameradfchaftSabend des VfB . Baden - Baden

Wird auch mancher Leser dieser Zeilen zu -
nächst den Kops schütteln und sagen : „ Ist eS
notwendig , heute solche Veranstaltungen abzu -
halten "

, so sei nur kurz erwähnt daß eine käme -
rad ' ^ aftliche Zusammenkunft ebenfalls dazu
beiträgt , unsere innere Stärke zum Widerstand
zu erhöhen . So hat der Verein sür Bewegungs -
spiele Baden - Baden nach Beendigung der
Pflichtspiele seine Aktiven mit entsprechendem
„Anhang " aus Sonntagabend zu einem Käme -
r ..dschaftüabend geladen . Restlos sind sie diesem
Ruse gefolgt , und war auch kein festes Pro »
gramm ausgestellt , so wechselten doch gemeinsam
gesungene Lieder mit Akkorde »nm » sit ab . Zahl -
reiche Tarbietungen von „Künstlern " auS den
eigenen Reihen setzten oft die LachmuSkeln stark
in Bewegung . Nachdem durch kameradschaftliche
Zusammenarbeit auch daS Magenknurren be -
seitigt und der Gaumen ei^ bißchen gekitzelt
war . stieg die Stimmung immer höher , ohne
jedoch den Ernst der Zeit auS den Augen zu
verlieren . Waren eS auch nur wenige Stunden ,
in welchen der Kontakt der engen Zusammen¬
gehörigkeit geschlossen und der Dank der Ver -
einssührung den Spielern gegenüber zum
Ausdruck kam , so werden sie doch dazu bei¬
tragen , mit neuer LebenS - und Schaffensfreude
an die Arbeit zu gehen und besonders durch
letzten Einsatz im Dienste der LeibeSertüch -
tigung dem Vaterland ? zu dienen . Beba .

Werke von E . von Tohnanyi . W . A . Mozart
unö L . van Beethoven .

Staufenberg . ( Generalappell der
K r i e g e r k a m e r ä d s ch a f t . ) Am Sonntag
fand im KameradschaftShauS „Zur Tonne " der
JahreS - Generalappell statt . Nach der Begrü¬
ßung durch den Kameradschastsführer und
Ehrung der Gefallenen , erstattete der Kaffen -
leiter Bericht über die Vermögenslage der Ka -
meradschast , die als gesund betrachtet werden
kann . Die neue Satzung sür die Kameradschaft
wurde ohne Vorbehalt angenommen . An -
schließend sprach der Hoheitsträger zu den
Kameraden über die Pflichten der alten Sol .
daten dem Führer und Vaterland gegenüber .
Der Luftschuyamtsleiter sprach über Luftschutz -
maßnahmen . Der Kameradschaftsführer er -
mahnte die Kameraden zu treuer Mitarbeit für
den Endsieg .

Ab April Fleischdauerwaren
Anfang dieses Jahres war von den fleisch -

verarbeitenden Betrieben auS Sonderzuteilun¬
gen von Schlachtschweinen und Schweinefleisch
auf Anordnung der Hauptvereinigung der deut -
fchen Viehwirtschast eine bestimmte Menge
Schinken , Schinkenspeck , Nückenspeck , Bauchspeck
und Dauerwurst hergestellt worden . Diese
Fleischdauerwaren sollten zu einem von der
Zuteilungsstelle zu bestimmenden Zeitpunkt in
den Verkehr gebracht werden . Nach einer neuer¬
lichen Anordnung sind , wie der Zeitungsdienst
des Reichsnährstandes mitteilt , d ! ese fleisch -
dauerwaren nunmehr für die Zeit vom 3. April
bis 13. Mai zum Verkauf freigegeben , » nd
zwar in zwei Raten . Tie Abgabe an die Ver -
braucher erfolgt mit 100 zu 100, also zum vollen
Gewicht der aus den Abschnitten der Reichs -
sleischkarte angegebenen Menge , wobei alle
Arten dieser Fleischdauerwaren gleichmäßig be -
handelt werden .

Postleitzahl gehört zu den Absenderangaben
Der Reichspostminister weist nochmals darauf

hin , daß es im eigensten Interesse aller Post -
benutzer liegt , den Absenderangaben auf der
Außenseite der Postsendungen sowie im Kopse
der Briefe , Rechnungen und anderer geschäft -
licher Formblätter die eigene Postleitzahl hinzu -
zusügen . AlS Hilfsmittel zur Feststellung der
Postleitzahlen werden in einiger Zeit ein Ver -
zeichni » aller Orte in Großdeutschland mit An -
gäbe der Postleitzahlen und eine große Postleit -
gebietSkarte mit Gaueinteilung usw . erscheinen .

Rheinwasserstände vom 28 . März
Rheinselden 207 ( + 11 ) , Breifach 162 ( + 12 ) ,

Straßburg 200 (—21 , KarlSruhe - Maxau 362
( + —0) , Mannheim 255 ( + 5 ) , Caub 192 (—8) .

Am Irtituancn fcrett
W8 . ' Br <iufnf (fia | t Durmersheim . Heule Miitwbch 14

übt Heimnaldmiliaa . ,> ri . flamm wir » übet ftrojtn
frei KitocmäRcn öritabrun # tmfi liailtfltn VerbtouiM '
icnfjiim im flritiK tbrcdwn. Ciflcne 'arbeiten können
da, » miUKbradit werden.
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anVeweisen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hofmann von Schönholte

(30. Rott (etuno )
Und während sich Hellinger um ihn bemühte

verließ Fräulein von Lerem leise das Zimmer .
Jetzt erst , bei Andreas ' Worten , war eS ihr
aufgefallen , daß Dolbin tatsächlich wie zu einer
Bergtour gekleidet gewesen war , sogar einen
Bergstock hatte er in der Hand gehabt . Sie
glaubte Tober gut genug zu kennen , um zu
wissen , daß seine ungeheuerliche Beschuldigung
keine Fieberphantasie war . sonst hätten nicht
alle äußeren Umstände . so genau stimmen
können .

Tolbins Rucksack hatte tatsächlich gepackt in
der Ecke neben der Tür gestanden . . . und den
Bergstock , von dem Andreas gesprochen hatte —.
weshalb legte er so großen Wert darauf , wo
der Stock geblieben war ? — diesen Bergstock
hatte Dolbin in der Hand gehabt .>atte

yröFräulein von Lerem war fest davon über -
zeugt , unten keinen Dolbin vorzusingen . Desto
größer war ihr Erstaunen , als sie unten aus
dem Saal seine laute Stimme vernahm .

„ . . . daraufhin wurde er unverschämt und
griff mich an "

, sagte .er .
Einem plötzlichen Impulse folgend , blieb

Fräulein von Lerem hinter der Tür stehen und
spähte durch die Glasscheiben in den Saal . Dort
stand Dölbau im Schianzug — den kurzen
Sportpelz hatte er über eine Stuhllehne neben
sich gelegt — inmitten einiger Gäste . Unter
ihnen Professor Pauly , außerdem Dwihally mit
Erzsi und Frau Lenka .

„Nein . . . Er griss Sie an ? " fragte Erzsi , der
bei diesen Worten sichtlich ein angenehmer
Achauer den Rücken entlang lief .

„ Natürlich . Ein vollkommen unberechenbarer
Charakter ! — Oder glauben Sie , daß man
einen Menschen ohne weiteres niederschießt ,
wenn man eben in aller Ruhe und Freundschaft
einen Kaufvertrag mit ihm abgeschlossen hat ? "

Dolbin wußte seine Erzählung wohl zu doste -
ren und weidete sich an der Neugierde seiner
Zuhörer .

Jetzt wurde auch Tibor Dwihally gespannt .
Kausverträge schlugen in sein Fach . ..WaS
haben Sie ihm denn verkauft ? "

„Ich ihm ? — Er mir , wollen Tie wohl sagen .
Nach det ) peinlichen Vorkommnissen heute abend
unten im Schankraum war ihm der Boden hier
wohl etwas zu heiß geworden . Er kam zu mir
aufs Zimmer , um mir ein Stück Land anzu -
bieten . Sie wissen ja , daß ich mit dein Plan um -
gehe , mich hier niederzulassen . Er schien eS sehr
eilig zu haben , was ich von seinem Standpmikt
ja verstehen kann ." Ein häßliches Lächeln be -
gleitete die letzten Worte . „Nun , was ging ' s
mich an , weshalb er verkaufen ivollte ? Mir
paßte daS Objekt . Ich bin GeschäftsMa » » und
kein Polizeibeamter . Was dieser Herr Tdber
sonst aus dem Kerbholz hat , kümmerte mich
nicht . Für mich war die Hauptsache , daß der
Verkauf vollkommen legal vor sich ging ."

„Ja . aber weshalb hat er denn dann . . ." , be -
gann Erzsi Twihally . wurde jedoch durch ba »
Eintreten Fräulein von LereniS unterbrochen .
Aller Augen richteten sich auf sie . und jeder
wollte iviffen .

' wie eS mit dem Verwundeten
stänhe .

„Streifschuß . . . immer noch ohnmächtig !" be -
hauptete die Lerem und glaubte , in DolbinS
Gesicht eine Art Erleichterung feststellen zu
können .

Niemandem fiel es auf . daß sie sich jetzt in
die Debatte mischte , ohne dabei zu bedenken ,
daß die damit eingestand , gelauscht zu Hab .!« .
Nur Herr Dolbin klemmte sein unvermeid -
licheS Monokel fester .

„Sie haben also dem Tober die Wiesen da
oben abgekauft ? " ging Fräulein von Lerem ge -
rade auf ihr Ziel los .

. .Allerding « , gnädiges Fräulein . Gekauft und
bezahlt " ' .

„Wahrscheinlich in bar ? — Diese Leute hier
lieben klingende Münze ."

„Ein Scheck von mir ist so gut wie bar Geld !"
war die hochmütige — und wie eS der Lerem
dünken wollte — etwa » spöttische Erwiderung .

„Ja aber . . ." Tie merkte , daß sie sich beinahe
verschnappt hätte , und fragte : „Ist die Polizei
benachrichtigt ? "

„Natürlich . Der Landjäger ist schon unter -
weg ? !" war die kurze Erwiderung DolbinS .

„Dann werden wir hier warten !" bestimmte
Fräulein von Lerem und setzte sich breit und
behäbig aus den nächsten Stuhl , ohne darauf
zu achten , daß Herrn DolbinS kostbarer Pelz
häßliche Ouetschfalten dadurch bekommen
mußte .^ „ Schließlich sind wir ja alle wichtige Zeu -
gen .

"
Zaghafter Widerspruch , den Herr Dwihall »

damit auck der Welt schaffte , daß er sich gleich -
falls setzte und dir Gläser neu einschenkte .

„Ekelhaft , daß man sich so die Nacht » m die
Ohren schlagen muß "

, meinte Herr Dolbin .
„ Ich wollte morgen srüh zeitig raus , eine
kleine Bergtour machen ."

Wer hat dich denn danach gefragt ? dachte
die Lerem und lehnte sich behaglich zurück . Tie
wäre zwar viel lieber hinaufgegangen , um fest -
zustellen , ob Andreas Tober wirklich einen
Scheck in der Tasche hatte , aber Andreas Tober
lief ihr nicht weg . während ihr die Bergtour
Tolbins mehr als verdächtig vorkam .

„Ich würde natürlich gern die ganze Nacht
in fo angenehmer Gesellschaft . . Aber den
Damen fallen ja bereits die Augen zu "

, beeilte
sich Dolbin . den Eindruck seiner letzten Rede
zu verwischen .

„Ganz recht . Und damit Tie nicht einschlafen ,
Kleine "

, wandte sich die Lerem an Erzsi Dwi -
hallt , und strich ihr mütterlich über das zer¬
zauste Blondhaar , „laufen Tie schnell mal hin -
aus und fragen den Doktor , was der Tober
macht ."

Erzsi gähnte und ging .
Und die übrigen gähnten und — blieben sitzen .
„ Wo steckt eigentlich unsere schöne Wirtin ? "

versuchte Herr Dolbin ein Gespräch in Gang
zu bringe » . Aber da hie anderen seine Frage
anscheinend als eine rein rhetorische ansahen
und keine Antwort gaben , schwieg auch er .

„Na , daan Proost !" meinte Twihally , fand
jedoch ebensowenig Widerhall .

Lange kann ich die Bande hier nicht mehr
zusammenhalten , dachte die Lerem , alS die Er -
lösung in der Gestalt Niedermosers , des Land
gendarmen , auf der Bildkläche erschien . Und
mit ihm betrat niemand anderes als — Rechts -
anmalt Dr . Wengen den Taal .

Die Begrüßung fiel sehr kurz auS .
„ Wo kommen Sie denn her . Doktor ? " fragte

Fräulein von Lerem den Anwalt .
„Bin spät angekommen nnd habe deshalb im

Alpengasthof in Hinterriß übernachten wollen " ,
war die Antwort .

Daß er keineswegs sofort bis Hinterriß ge -
fahren war . sondern vorher noch Zeit zu eine »
langen Unterredung mit Niedermoser gesunde »
hatte , verschwieg er .

„ Sie woolten dooch erst moorgen koommen . ."
gähnte Dwihally .

„Ja . . . aber nun bin ich schon heute da , und
mittlerweile ist ja auch schon morgen ge -
worden ."

„Nanu , Dr . Wengen !" Erzsi Dwihally fegte ,
plötzlich sehr munter geworden , in den Taal
und sprudelte ihre » Bericht hervor :

„Der Doktor sagt , daß er jetzt schläft . Er
hat ihm ein Beruhigungsmittel oder fo was ge -
gebe » , und morgen früh würde er . wenn kein
Fieber hinzukommt , munter fein wie ein Ttu >
dent nach der ersten Mensur . ES war nur der

Schock und — der Blutverlust . . . zusammen
mit der Aufregung ."

„Also kommen wir zur Sache "
, mischte sich

Herr Dolbin in seinem korrekten Tonsall ein .
„Ich habe selbst die Meldung gemacht . Sehr an -
genehm , daß Sie . . " eine kleine Verbeugung
zu Niedermoser , „so pünktlich eingetroffen sind .
Es war Notwehr . Traurig aber wahr , daß mir
nichts anderes übriggeblieben ist , als mich mit
der Waffe zu verteidigen — sonst hätte er mich
vermutlich erwürgt . Hier . . "

, er « igte aus sei¬
nen Hals , von bem noch immer der zerrissene
Kragen .herunterhing , „ ich glaube , man sieht
jetzt noch seine Finger ."

„Ter Jnculpent ist demnach vernehmiings -
fähig "

, stellte Niedermoser fest nnd sah nach -
deutlich Tolbin an . dessen freimütige Art der
Selbstbezichtigung nicht ohne Eindruck geblie -
ben war .

Selbst Fräulein von Lerem ivar in ihrem
Urteil über Dolbin schwankend geworden . Ter
erste Tchock sür sie war die Tatsache gewesen ,
daß Herr Dolbin sich nicht „heimlich davon -
gemacht " hatte , wie sie nach den Worten An ,
dreas ToberS ohne weiteres angenommen
hatte . Und alles , was Tolbin jetzt , während
Niedermoser sich noch einmal den Hergang der
Tache erzählen ließ , zur Tprache brachte , war
logisch , klar » nd vollkommen verständlich . ?luch
die übrigen Zeugen bestätigten seine Auslagen ,
soweit sie Kenntnis von den Ereignissen des
Abends haben konnten . Und ba der Ueberfall
selbst sich ohne Zeugen abgespielt hatte , mußte
man sich vorläufig auf daS verlassen . waS Tol -
bin erzählte .

!,Tie hatten also . . .
" faßte N ' edermofer in

feiner ruhigen und fachlichen Art noch einmal
zusammen . „Tie hatten als ? mit Tober einen
Kaufvertrag über sein Besitztum oben a » der
Talsperre abgeschlossen . Die Verhandlungen
waren in Ruhe und Frieden vor si » geg « ngen .
da Tie sich alle beide von vornberein über die
Höhe deS Kaufpreises ein ! » gewesen waren "

>>»or «ie»una lotan
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UNGARN
Tiefland zwischen Alpen und Karpaten

Das weiträumige Tiefland , das im Südosten
Europas , durchströmt . von Donau und Theiß ,
zwischen den östlichen Ausläufern der Alpen
und den Karpaten sich breitet , wurde erst vor
1050 Jahren von dem Volke der Ungarn be -
setzt. Sie kamen aus dem Süden Rußlands ,
woraus die Petschenegen sie verdrängt hatten .

' Die Magyaren , wie die Ungarn sich selbst nen -
nen , gehören zum finnisch - ugrischen Sprach -
stamm . Ungleich den Bulgaren , welche slavi -
fiert wurden , bewahrten die Ungarn auch in
der neuen Heimat die Sprache der Väter . Das
gibt ihnen , die ringsum von Völkern slawischer ,
germanischer und romanischer Zungen umgeben
find , eine eigenartige Sonderstellung im süd¬
östlichen Ktitteleurdpa . Als die Ungarn in die
alten römischen Provinzen Darier und . Pan -
nonie « einfielen , waren sie ein kriegerisches
Reitervolk . Den kriegerischen Sinn pflegten
sie stets . Als sie ein Halbes Jahrtausend in
der neuen Heimat ansässig waren , begannen
die Türkenkriege . Die Ungarn bildeten die
Vorhut gegen die nach Jnnereuropa anstürmen -
den Türken .

Die Landschaft der Theiß und der ihr benach -
barten Strecke der Donau ist großenteils echte
Steppe , wie das Reitervolk sie in seiner Ur -
Heimat gewohnt war . So,ergab sich eine schöne
Harmonie zwischen Landschaft und Menschen
ohne Charakterwandlivlg hes Volkes . Auf der
ungarischen Puszta gedeiht ein Schlag von
Pferden , den die ungarischen Husaren welt -
berühmt machten . Hier erwuchs ein kernhas -
tes , kriegerisches Hirtenvolk . Die Viehzucht ,
neben Pferden , Schafe , auch Rinder und
Schweine , nimmt bis heute in der ungarischen
Landwirtschaft breiten Raum ein . Doch auch
Weizen und Mais , Zuckerrüben , Tabak , Obst
und Gemüse werden in großem Umfange an -
gebaut und liefern Ueberschüsse zur Ausfuhr .
Neuerdings ^ ift man in Ungarn bestrebt , die
Anbaufläche im Pusztagebiet zu vergrößern
und macht Versuche mit Reiskulturen . Doch
wird damit der Charakter der Puszta nicht
wesentlich beeinträchtigt . Die Puszta , das ist
die schier endlose Steppe , nur mitunter in der
Nähe der Flußufer durch Auenwälder und
Sümpfe unterbrochen . Hier weiden , von berit -
tenen Hirten in ihrer bekannten malerischen
Tracht gehütet , die Herden der Pferde , Rinder
und Schafe . Allabendlich treiben die Hirten
die Herden zu den Ziehbrunnen , wo sie sich
selbst auf offenem Feuer ihr berühmtes GulyaS
bereiten , das auf deutsch Hirtenfleisch heißt . In
zahllosen Pusztaliedern , in Filmen und Bil -
dern ist der romantische Zauber sommerlicher
Abende an den Pusztabrunnen eingefangen , bei
denen die alten Volksweisen erklingen und
zum Tanz die Geigen jauchzen und weinen .
Oasen in der Pußtaeinsamkeit bilden die Csar .
das , die Schenken , die der deutsche Dichter
Lenan so wundervoll besungen hat . Hier labt
man sich an dem feurigen Ungarweine , der vor -
züglich in den westlichen Strichen des Landes
gedeiht , hier schmaust man die berühmten
Paprika - Backhühner , hier tanzt man den be-
rühmten Csardas , den Schenkentanz , der in
der Puszta entstand und zum Nationaltanz
warb .

In der ungarischen Landwirtschaft spielt auch
die Geflügelzucht und - ausfuhr eine große

Hin Stück Heimat am Ende der Welt
Die Einsamkeit des Polarwinters stellt an unsere im hohen Norden stehenden Soldaten besonders groBe An¬
forderungen . Um ihnen die Heimat näherzurücken , hat man auch hier Soldatenheime eingerichtet , in denen
sie nach wochenlangem hartem Dienst einige Tage der Erholung und der Entspannung finden .

PK .-Kriegsberichter Janz (Sch )

Rolle . Die Industrie , die sich hauptsächlich in
Budapest konzentriert , ist im Ausschwung be -
griffen , doch ist sie in der Hauptsache noch land -
wirtschaftliche Verwertungsindustrie . Sehr gut
ausgebaut ist das Verkehrsnetz , dessen Mittel -
punkt die Hauptstadt Budapest bildet . Im
Westen Ungarns herrschen kleine Dorfsiedlun -
gen vor , im Osten große Dörfer und Acker -
städte , auch Einzelhöfe kommen vor . Zwölf
Städte zählen mehr als 50 000 Einwohner . Doch
Über 100 000 Einwohner haben nur Szegedin
und Debreczin und die Hauptstadt , deren Be -
völkerung die Millionengrenze ' überschritten
hat . Budapest darf sich mit Fug und Recht eine
der schönsten Städte Europas nennen . Dort
wo die Donau aus dem ungarischen Mittel -
gebirge in die Tiefebene einfließt , liegt die
Stadt zu beiden Ufern .. Rechts an den Hängen
der Kalkberge liegt BÜda mit der königlichen
Burg und der Krönungskir ^ e auf dem Burg -

Was bringt der Rundfunk T
Rcichsprogramm :

8 .00 — 8 .15 ® m < © eitbunfl üfrer Werkstoff zum
Hören liraS Behalten : Gips . Kalk « nd
Zement

11 .30 — 12 .00 Uebet Sand itnib Meer (mir Berlin .
SeiWa , Polen )

12 .35— 12 .45 Der Berich » zur Lage
15 .30— 16 .00 Sol +ftentmiflf
16 .00 — 17 .00 Schöne CHor - und Orchestermusik
17 .15— 18 .30 Bumle Unterhaltung
18 .30 — 19 .00 Der Zettsvleael
19 .15— 19 .30 ffron »berichte
20 .15— 21 .00 „ Kamemden zur See ' Lieder . Tänz 'e

und Musik aus dem SeemannSlebsn
21 .00 — 22 .00 Die bunte Stund « •

Drutschlaudsendcr :
17 .15— 18 .30 Händel , Mozart , Wolf . Psitzner
20 .15— 21 .00 Beschwingte Musik am Abend
21 .00 — 22 .00 „ Der So mW um den Freischütz " , Hör .

folge von Heinrich Burkard

berg , der 150 Meter hoch ist . Der höchste Punkt
der Stadt ist die ehemalige Zitadelle auf dem
235 Meter hohen Gellertberg . Aus der linken
Seite der Donau , die hier 260 bis 635 Meter
breit ist , liegt Pest . Es breitet sich in einer
lachenden Ebene und weist viele Prachtbauten
auf , so die St . ^ tephanskirche , das Opernhaus
und den Palast des Reichstags am Donauufer .
6 schöne Brücken überqueren die Donau . Ein
herrliches Kleinod der Stadt ist die Marga -
retheninfel mit wundervollen Parkanlagen .

Kurt Dittrieh .

Oskar Wöhrle las in Baden und Elsaß
In einer Reihe von Dichterstunden , die der

Deutsche Scheffel ^Bund im Reichswerk „Buch
und Volk " in Verbindung mit dem Gemeinde -
kulturverband Oberrhein veranstaltete , las der
bekannte Lyriker und Erzähler Oskar
Wöhrle , der Träger des Förderungspreises
des Deutschen Scheffel -Bundes für die Dich -
tung am Oberrhein , aus seinen Werken . Der
Dichter sprach Lyrik aus seiner Jugendzeit , aus
den Jahren seiner Landstraßenwanderschaft ,
aus den Jahren des Weltkrieges , die er als
deutscher Kanonier miterlebte und als Beschluß
dieser sehr eindrucksvollen lyrischen Reihe eine
humorvolle Geschichte aus seiner Kindheit .

Die Vortragsreise Wöhrles führte durch
Altkirch , Tann , Markirch , Gengenbach , Lahr ,
Ettenheim , Friesenheim , Seelbach und Mahl -
berg . Vorträge in Markdorf und Sinsheim
a . d . Elfenz werden noch folgen .

*
Wiener Aquarellisten und Zeich -

n e r veranstalten zur Zeit eine ziemlich umfaf -
sende Ausstellung im Pforzheimer Kunst - und
Kunstgewerbeverein .

„Vollala "
Von Hermann Mailler

Auf dem Bahnhof Hamburg - Altona stand mir
eine junge Mutter gegenüber , ein Kind auf
dem Arm . Der kleine Mann blickte den Sol¬
daten neugierig und . erwartungsvoll an . In
seiner Vorstellung waren Landser wohl erfreu
liche Männer , die gern mit Kindern spielen .
Ich machte davon keine Ausnahme , kramte
meine verrosteten Jungwätererinnerungen her -
vor und wackelte possierlich mit den Ohren , ein
Kunststück , das auf kindliche Gemüter nie seine
Wirkung verfehlte . Auch diesmal blieb sie nicht
aus .

Vergnügt klatschte der Kleine in die Hände
und jubelte : „Drillala * .

So weit sind wir schon , junger Mann : —
erste Sprechversuche ? Die muß man natürlich
unterstützen . Langsam sprach ich ihm vor :
« Ma —ma ."

Er verstand offenbar , was ich von ihm wollte ,
denn er spitzte zuerst die Ohren und dann den
Mund , um das Wort nachzuformen . Es gelang
ihm aber nicht recht . Ein unbestimmtes „Drallo "
war das magere Ergebnis seines ehrlichen Be -
mühens .

Noch kein Meister ist vom Himmel gefallen .
Drum wiederholte ich geduldig : „Ma —ma ".
Damit könnte ich am ehesten Erfolg erzielen ,
denn das ist doch das Wort , das allen Kindern
als erstes über die Lippen kommt .

Mein Schüler brachte es aber noch nicht zu -
stände . Wieder antwortete er mit einer unge -
ordneten Lautfolge , in der man selbst bei größ -
tem Wohlwollen keine Spur von „Mama " ent -
decken konnte .

Die Frau , die meine pädagogischen Bestre¬
bungen beobachtet hatte , lächelte mich wehmütig
an : „Ich habe es ihm schon tausendmal t) o r *
gesagt . . ."

Mit gespieltem komischem Ernst drohte ich
dem Kleinen : „So ein strammer junger Mann
und kann noch nicht sprechen ? Schämst du dich
nicht ?"

Im gleichen Augenblick ertönte die Alarm -
Sirene .

Da bäumte sich der Junge in den Armen
seiner Mutter steil auf und stammelte erregt :
„Vollala .

"

„Vollala ?" Ich war erstaunt und nachdenk -
lich . Mit Berücksichtigung der Laute , die Kin -
dern Schwierigkeiten bereiten , war unschwer
„Voralarm " herauszuhören .

Während die Frau zum Luftschutzraum eilte ,
wandte sie sich noch einmal an mich zurück : „Ja ,
das kann er schon sagen . . .

"
Durch die Fenster der Bahnhofshalle sah man

Ruinenfelder , die einst Stadtviertel waren .
Aus der Menge , die über die Stiege drängte ,

krähte eine Kinderstimme : „Vollala .
"

DaS erste Wort , das ein deutsches Kind 1S44
sprechen lernte . . .

Heiliger Zorn stieg in mir auf .

Werden die Köpfe größer ?
Es ist bereits Surch die Wissenschaft erwiesen ,

daß die Menschen im Durchschnitt beträchtlich
<m Größe zugenommen haben . Die Ritter -
rüstungen des Mittelalters - würden heute nur
Männern passen , die wir als mittelgroß be -
zeichnen . Man nimmt an , daß die Fortschritte
der Hygiene , die Erkenntnisse der modernen
Nahrungsmittelchemie umö nicht zuletzt der
verimehrte Zugang von Sonne und frischer Lust

in die Kinderzimmer sowohl dafür die Ursach «
sind , wie auch sür die wesentliche Erhöhung des
Lebensalters , sosern hier nicht Erscheinungen
vorliegen , die sich periodisch ändern und im
Wechsel öer Zeitalter wiederkehren , und deren
Ursachen noch unbekannt sind .

Neuerdings ist nun auch beobachtet worden ,
daß sich der Kopfnmsang des Menschengeschlechts
in den letzten Jahrzehnten vergrößert hat .
Diese Beobachtungen haben selbst die älteren
HutjhänÄer schon machen können , denn sie be -
halten die kleineren Hutgrößen , die vor Iah -
ren noch viel gekauft wurden , jetzt übrig . Hirn
und Schädel uniserer Generation nähern sich
immer mehr der Durchschnittsgröße Zer be -
rühmten Deutschen : Bismarck , Beethoven ,
Goethe , Richard Wagner , Schopenhauer , Jo -
Hann Strauß und Gustav Freytag , die alle
über 60 Ztm . Kopsumsang hatten .

Schmidt Post gewinnt 75-Meter -Lauf
Bei dem Hallensportfest am Sonntag in Bad

Kreuznach gewann Adolf Schmidt , Post - SG .
Karlsruhe , in der HJ .-Klasie A den 75- Meter -
Laus in 8,9 Sek . gegen die beste deutsche Jugend -
klaffe . Schmidt wurde außerdem im Sprinter -
Dreikampf Dritter mit 22,5 Sek .

Sprecht —
aber denkt daran !

Jeder von uns kennt zehn oder
zwölf Männer und Frauen , die be¬
sonders tapfer und treu ihre Pflicht
tun . Alte Leutchen vielleicht ,
Kriegsversehrte , Bombengeschä¬
digte , Ärzte und Krankenschwe¬
stern , die Tag und Nacht im Dienst
sind , Mutter im Arbeitseinsatz ,
brave Hitlerjungen - unbekannte
Volksgenossen meistens , die viel
mehr tun als verlangt wird , ohne
auch nur ein Wort
verlieren .
Denkt an sie ! Spre
Rühmt sie , denn si
Aber schweigt ,
Arbeit gesprochei
damit der tucki
mitten unter eu
nichts erfährt , was
uns schadet . Denkt
der Feind hört mit !

Familien - Anzeigen
Cj e b u r t e n
•f 24. 3. 44 . Jürgen Andreas . Unser
dritter Junge ist angek . Elisabeth Schä¬
fer geb . Grömminger , z. Z . Landesfr .-
Künik Prof . Dr . Linzenmeier , Edwin
Schäfer , Baiwneiet ., Khe . , Wcltzienstr .6.

Y Die Geburt ihrer Tochter Ingeborg
Gertrud Renate am 17. 3. 44 zeigen
hocherfreut an : Oberstarsrt Dr . C. E .
Hinz u . Frau Gertrud g&>. Widmann .
Neurod b .Khc ./B ., Erfurt , Epinaystr .53 .

Y Gerhart . Unser 3. Kind i«t angekom¬
men . Wir freuen uns mit Helga und
Hulbert . Karl Kraut u. Frau Gretel ,
z . Z . Dr . Wagner , Städt . Krankenhs .

Y Unser Peter hat ein Brüderchen be¬
komm . Klaus Kurt . In dankt ». Freude :
Käte Sinn geb . Heidenreich . Karlsr . ,
Neckarstr . 43, PrivatWinik Dr . Stahl ,
Ltn . Walter Sinn , z . Z - im Osten .

fY Unser zweiter Kriegsjunge , Rüdiger ,
ist angekommen . Käthe Beinroth , z. Z .
Rastatt , Städtisch . Krankenhaus , Fritz

j Beinroth , Bischweier üb. Rast .. 23 .3.44 .

Y Hans -Jörg . Karlheinz u. Heini haben
ein Brüderlein bekommen . Die dankb .
Eltern : Sofie Scholl geb . Ortner , ff -
Uscha . Heinrich Scholl , b . d. Waff .- jtf ,
Karlsruhe , TullasrtraSe 42. >

Y 26. 3. 44 . Ein Sonntagsjurige ist an¬
gekommen : Klaus , Fritz , Werner . In
dankb . Freude : x Trudl Krebs geb . Diehl ,
z . Z . Privatkl . Dr . Stahl , Uff*. Werner
Krebs , z . Z . in Italien .

Y Antje Karin , unser Drittes , ist am
24 . 3. 44 angekommen . Liesel Frielsch
geb . Hauck , Karl Frietsch , Unterfeld¬
meister , Renchen , Poststraße 399 .

Y Iris Margarete ist angekommen . In
dankb . Freude : Frau Marg . Münzer
geb . Ludwig , z . Z . Prof . Dr . Linzen¬
meier , Obgefr . Alfred Münzer , z. Zt .
im Osten . 25 . März 1944.

Y Am 16. März ist unser drittes Kind ,
JPaul Jürgen , angekommen . Ester Edel¬

mann geb . Kuhs , Ob .-Feldw . A . Edel¬
mann , Gernsbach , Waldbachstr . 47 .

Y Ulrike . Wir zeigen die GeBurt uns .
erst . Kindes an : Renate Weber geb .
Eisenlohr , B .-Baden , z . Z . Josefinenh .,
Reg .-Baurat Rolf -Eckart Weber » z . Z .
Wehrmacht . 26. März 1944.

Y Margot -Ellen , 26 . 3. 44 . In großer
Freude u . Dankbarkeit künden wir die
Geburt uns . Sonntagamädelchens an .
Frau Elfriede Götz geb . Knwt , Fritz
Götz , z . Z . im Felde .

Hart u . schwer traf uns die
Nachricht von dem Tode m.
Ib . guten Mannes , uns . her¬

zensgut ., braven , einzigen Sohnes

Walter Gysser
Sanit .-Oefr . Er starb in einem Hei -
matlazarett an tincan langen sChw.
Leiden , das er sich im Felde zuge¬
zogen hat .
Karlsruhe , 28 . Mär , 1944.
Markgrafenstr . 26 .

In tiefem Leid : Frau E . Gysser

f
eb . Schmidt ; Julius Reoz und
rau Elise geb . Friedel .

Beerdigung : Frei <tag , 31 . 3. 44 , um
11 Uhr auf d . Ehrenfriedhof Khe .

Y Hans Joachim Michael . Ursulas Brü¬
derchen ist angekommen . Dipl .-Landw .
Walther Haas , Betriebsleiter , Martha
Haas geb . Müller . Worms/Rh . , Oberer
Busch , 24 . März \<H4 .

Y 26 . 3. 44 . Heide Doris . Unser Klaus
hat ein Schwesterchen bekommen . Dies
zeigen an : Leni Kubach geb . Doli , z
Z . Privatkl . Dr . Schönlg , Wachtmeist .
Kubach , z , Z . Karlsruhe .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Inge Ladleif ,

Mannheim , Rudolf Nußbaum , Karls -
ruhe , März 1944.

Als Verlobte grüßen : Anna Brunner ,
Masch .-Obgefr . , Franz Wäldele , Ra
statt , Bleicher . 7» März 1944.

Vermählungen
ihre Kriegstrauung geb . bekannt : Alfred
Mack , z . Z . Oefr . b . d . <-üftw .; Rösel
Mack geb . Heberle , Kuppenheun/Hör -
den , März 1944.

Wilhelm Wiegmann , Fanny Wiegmann
geb . Lenthe , Vermählte . Baden -Baden ,
Werderstr . 1 — 29 . März 1944.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt :
Werner Voll , Unz . i. ein . Pz .-Regt . ,
Magdalens Doli geb . Ruck , Bretten ,
Karlsruhe , Hölderl 'instr . la .

rtf •
Gaggenau , 29. März 1944.

Danksagungen .
Für die uns anläßl . uns . Vermählung

in reichem Maße zugegangenen Glück¬
wünsche danken wir herzlich . Hermann

' und Marianne Behr .
innigen Dank allen für die vielen Auf¬
merksamkeiten , die uns an uns . Ver¬
mählung zuteil wurden . August Fried¬
mann u. Frau Ko rdel , Khe . , Zirke l 13.

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
erwies . Aufmerksamkeiten danken wir
herzlich . Heinrich Veith u. Frau Luise
geb . Wflrner . Bühl (Baden ) .

Für die uns z . « Id . Hochzeit so über¬
aus zaftdr . erwies . Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzlich . Karl Stebel ,
Postariiaffner , u . Frau , Friedhofstr . 7.

#

Für seinen Führer u. Groß -
deutsch !and» Zukunft lebte ,
kämpfte u . gab als höchsten

Einsatz sein Leben mein über alles
geliebt . Gatte , unser lb . Sdhn , Bru¬
der , Schwager und Onkel •

Ritterkreuzträger Emil Bitsch
Hauptm . u . Staffelkapit i . e . Jagd -
geschw ., Inh . des ER . 1 u . 2 u . des
Deutseben Kreuzes in Gold .
Neisse, Bad Griesbacb -Dollenberf ,
27 . MS- 1944.

In Trauer : Frau Thea Bitsch
geö Groll ; Fatn . Ludwig Bitsch .

Nach bangem Warten erhielt .
•wir die überaus schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber

guter Neffe , Gefreiter
^Karl Müller

im Alter von nahezu 23 J . aa sein ,
dritten Verwendung in « nem Feld -
lax . im Osten den Heldentod starb .
Spessart , 27 . MAn 1944.

Dfs trauernde « Angehörigen .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir da« unfaßb ., schmerzliche
Nachricht , daß mein innitfflf -

geliebt ., guter u . treusorg . Mann ,
Sohn , Bruder . Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel , Obergefr .

Emil Mainzer
im blühenden Alter von 34 J . am
5. 3. 44 seiner schweren Verwundg .
in Natten erlegen tst . Unvergessen
ruht er auf einem Helden friedhof .
Khe ., O'g .-Friedrich -Str . 34 , 27 .3.44.

In tiefem Schmerz : Friedl Mein -
zer geb . Rensch ; Ludw . Meinzer
u. Frau Christine ; Uffz . Erw 'n
Meinzer mit Frau u. Kind ; Uffz .
Willy Rech u. Frau GretI eeb .
Meinzer ; Farn . Phil . Rensch , Nuß¬
loch ; Farn . W . Neuner , Leimen .

Trauerfeier : Sonntag , 2. April 1944,
vormittags 9 .30 Uhr , Lutherkirche .

Kurz vor seinem lang ersehn¬
ten Urlaub fiel im Osten am
2. 2. 44 unser lb . Sohn , Bru¬

der , Schwager u . Onkel , Grenadier

Berthold Cramer
In treuer Pflichterfüllung gab er
sein Leben im Alter von 37 J . für
seine geliebte Heimat . Er wird uns
unvergessen bleiben .
Khe .-Aue , Schlesierstr . 41. 29 . 3. 44

In stiller Trauer : die Eltern : Ru¬
dolf Cramer u. Frau Lisette geb .
Metziger ; Familie Gustav Maier ;
Farn . Ernst Nist ; Farn . Eugen
Craiher ; Farn . Eugen Hack ; Farn .
Eugen Greß ; Obgefr . Richard Cra¬
mer , z . Z . im Felde .

Trauerfeier : Sonnt . . 2 . April , nach -
mittles V«3 Uhr , in Aue .

Die so hoffnungsvoll begonn .
FLiegerLaufbahn uns . einzig .,
Uber alles geliebten Jungen ,

unser Sonnenschein u . unser Glück ,

Pg . Eitel Werner Karl
Oefr . , fand im Alter von 20 Jahren
ein jähes Ende . Als Schüler der
Goetheschule , StandortfÖhrer d. HJ .
u . zuletzt akt . Offz .-Anw ., war sein
Leben eine bedingungslose Hingabe
für den Sieg seines gel . Vaterlandes .
Eggenstein , 28. März 1944.

In stolzer Trauer : Erwin Karl u .
Frau Elisabeth .

Trauer fei er der Ortsgr . d . NSDAP ,
am 30 . März , 15 Uhr , in Eggenstein
vom Parteiheim aus .

Nach bang . Warten erhielten
wir die schmerzl . Nachr ., daß
unser Ib ., einz . Sohn u . Bru¬

der , Schwager , Onkel u. Neffe

Johann Scheuring
Obgefr . in ein . Gren .-Regt ., Inh . d .
EK . 2, d . Ostmed . u. d . silb .Verw .-
Abz ., im Osten , kurz vor s. 22. Ge¬
burtstag , am 25 . 1. 44 infolge seiner
sd >w . Verwund , den Heldentod ge¬
storben ist . Unvergessen von sein .
Lieben ruht er auf e . Heldenfriedh .
Odenheim , 25 . März 1944.

In fiel . Schmerz : Zitta Scheuring ,
Wwe . Anna Scheuring ; Babette
Scheuring ; Franz Malschme und

ring

Unsagbar großes Herzeleid brachte
uns der Heimgang uns . einzig ., lb .
Kindes , unser aller Glück u Son¬
nenschein ^

Herbert Alfred
dex am 19. März 1944 nach kurier ,
owt Geduld ertrag , schwer . Krank -
hett im Alter von taat 9 J ., welche
nur Liebe und Freuds waren , in
Wien sanft verschieden jst .
Khe .-Durlach , Königstr . 1. 28 . 3. 44.

In unsagb . Schmerz : Heeres -H .-
Werkmeister (K . ) Emil Frey u.
Frau Lydia geb . Dreyer sow . all «
Angehörigen , Verw . o Bekannte .

Beerdigung : Mittwoch , 29 . 3. 1944,
17 Uhr , Friedhof in ' Grötzingen .

Nach Gottes hl . Willen opferte
am 21 . 2. 1944 im Alter von
22 J . unser lb . gut . u . brav .

Sohn , Bruder , Sdrwager , Onkel ,
Enkel und Neffe

Heinz Schmitt
Obgefr . in ein . Gren .-Regt . , in den
harten Kämpfen im Osten sein Jg .
Leben / für die Heimat u . s . Lieben .
Wössingen , 16. März 1944.
Ad .-Hitler -Str . 1.14.

In tiefem Schmerz : Friedrich
Schmitt u . Frau Berta geb . Schnei¬
der ; Erwin Visentin u. Frau Lisa
geb . Schmitt und Kind Renate ;
Anne Schmitt u . Bräutigam Sepp
Kieble (Uffz .) , z . Z . Laz . ; Günter
Schmitt ; Großmutter Berta Schnei¬
der Wwe . nebst allen Anverw .

Trauergottesdiensit , 16. 4 ., 16 Uhr .

Nach einem arbeitsreichen Leben u .
Sorgen für die Ihren entschlief heute
abend nach kurzem , schwerem , mit
Geduld ertrag . Leiden uns . Ib . , gt .
Mutter , Großmütter , Schwiegerm .,
Schwester , Schwäg . u . Tante , Frau

Karolina Hölzer Wwe.
geb . Lang , im Alter van 66 Jahren .
Karlsruhe . Winterstr . 44a , 27 . 3. 44 .

Die trauernd . Kinder n . AngehÖr .
Beerdigung : 30. MSrz 1944, 13 yhr ,
Hauptfriedhof .

Die Trauerfeier für unsern lb . Ge¬
fallenen , Oefr . Heinrich Kollum ,
findet am 2. AprH 1944, 14.30 Uhr
in E'ggenstein statt .

Heute verschied nach langem , mit
gr . Geduld ertrag . Leiden meine
nerzensgt . Frau , unsere lb . Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tante , Frau

Mlna Seitz
geb . Vischer , im Alter von 69 J .
Karlsruhe , Buntestr . 1, 27 . 3. 44

In tiefem Leid : S. Seitz u. alle
Anverwandten .

Beerdigung : Do ., 30 . 3. , V»12 Uihr.

Nach einem arbeitsr . Leben ver¬
schied heute abend 19 Uhr uns . Ib .
Mutter , Großm . v . Urgroßm ., Frau

Wlltaelmln
'
e Knappschneider

Witwe , geb . Wagner , im Alter von
87 Jahren .
Khe .-Durlach , Christolstr . 3, 27.3.44

Im Namen aller trauernd . Hinter¬
blieb . : Geschw . Knappschneider .

Beerdigung : Donnerstag , 15 Uhr .

Allen Verwandten u . Bekannt , du»
t"aur . Nachricht , daß unsere Ib . ,
herzensgute Mutter , Schwester ,
Schwiegermutter u. Tante , Frau

Sophie Schmitt Wwe.
geb . Friedmann , im Alter von 70*/i
J. nach ein. arbeitsr . Leben, wohl¬
vorbereitet , am 22. 3. 44 in dit
Ewigkeit abgerufen wurde .
Mannheim , wdndmtifrlstr . 23, z - Z .
Stollhofen , 24. März 1944.

Ia tiefer Trauer : Anton Schmitt
u . Girant ; Georg Schmitt , z . Z . im
Felde , n. Frau u . alle Anverw .

Die Beerdigung fand am 24. 3. 44
in ihrem Heimatort Sitdlhofen statt .
Für dk Hebevolle Antelln . beim
Heimgang uns . Kb. Moitter sagen
wir allen ein herzi . Vergelt ' s Gott .

Statt Karten . Mein lb . Mann , unser
guter , treusorgender Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Josef Buchert
Metzgermeister , ist in der Nacht
zum Dienstag im Atter von nahezu
75 J . an einem mit großer Geduld
ertragenen Leiden gestorben . Seine
ganze Aribeit galt seiner Familie
und seinem Beruf .
Zell -Weierbach , New -York , 29 . 3. 44

In tiefer Trauer : Frau Theresia
Buchert geb . Litterst ; August Ku¬

schert , New -York ; Theresia Bu¬
chert ; Josef Buchert , Metzgerm . ,
z . Z . i. Felde ; Franz Buchert ,
Oem .-Rechner, , u . alle Anverw .

Beerdigung : Do . , 30 . 3., 10 Uhr , a .
d Friedhöf Weingarten b . Offenbg .

Der Herr über Leben u. Tod rief
plötzlich u . unerwartet m . Ib . Mann ,
unsern unvergeßf .

* Vater , Schwie¬
gervater , Großvat ., Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Pg . August RQd sen .
Kaulm . , im Alter von 67 J . in sein
Vaterhaus .
Khe .-Rüppurr , Im Grün 18.

In tief . Trauer : Frieda Rüd Wwe .
geb . Kästner u . alle Angehörigen .

Beerdigung : 31 . 3 ., vorm . 10 Uhr ,
Hauptfriedhof Karlsruhe .

Nach langer schwerer, . mit großer
Geduld ertrag . Krankheit verschied
am 26 . 3. 44 unser Ib ., herzensgut .
Sohn , mein lb . Bruderher *. Enkel ,
Neffe und Vetter

Walter Bitter
im blühenden Alter von fast 17 J .
Grötzingen , Friedrichstr . 56, 28 .3 .44

In tiefer Trauer : Christiari Bitter
jr . u . Fau Luise geb . Vogt : seine
Schwester Anneliese ; Friedrich
Vogt u. Frau ; Chr . Bitter u. Frau
und Verwandte .

Beerdigung : Do ., 30. 3 . 44, 16 Uhr .

Gott der Allmächtige hat am 18. 3.
1944 unsern lb . Vater , Schwiegerv ..
Großvater , Urgroßvater u . Onke '

Heinrich Futterer
Waldhüter a . D ., nach ein . arbeitsr .
Leben nach kurzer Krankheit , wohl -
vorbereitet , zu sich gerufen .
Philippsburg , 24 . März 1944.

Die trauernd . Hinterbl . : Familie
Josel Futterer u . alle Anverw .

Für dlie viel . Beweise herzl . Anteil -
naihme beim Heimgange unseres Ib.
Vaters sagen wir allen herzl . Dank .

Nach schwerer Krankheit verschied
mein lb . guter Mann

Franz Xaver Rheinschmitt
Stuhlschreinermeister , am 24. März
im Krankenhaus Achern im Alter
von 70 Jahren .
Die Beerdig , erfolgte am 27 . März .
Für die viel . Beweise liebev . Teil¬
nahme danken besonders herzlich :

Frau Luise Rheinschmitt , Geschw .
und Verwandte .

Kappelrodeck , 28 . März > 1944.

Gott der Herr bat meinen lb . Mann ,
meinen gut . Vater , Schwiegervater ,
Bruder , Sdrwager und Onkel

Adolf Gustav Riedel
Hauptlehrer i. R. , ta Alter von 57
J . nach ein . langen u. tdrw . Leiden
zu sich in die Ewigkeit abgerufen .
Muggensturm , Bahnhofplatz ,
Iffezheim , 28- März 1944.

In stiller Trauer : Hilda Riedel

Peb
. Fischer ; Walter Riedel und

rau Sofie geb . Diem u. Angeh .
Beerdigung : 30 . 3. . 14.15 Uhr in Ra¬
statt v . neuen Friedhofeingang aus .

Am 26. 3. 44 verschied mein lieb .
Mann , uns . Ib . Vater , Großvater ,
Bruder und Onkel

Eduard Friedrich Kuhn
Gewerbesdiuldirektor i . R ., nach
langem schwerem Leiden im 73 . Le*
bensjahr .
B .-Baden , Karlsruhe , 29 . 3. 1944.

In tiefer Trauer : Im Namen aller
Angehörigen : Frau Maria Kuhn ;
Dr . med . W . , Kuhn mit Familie ,
z . Z Oberarzt bei der Wehrm .

Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden . Von Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand zu nehmen .

Montag früh 1 Uhr entschließ nach
längerem Leiden im Alter von 74 J .
meine gt . Frau , Mutter , Großmut¬
ter , Schwiegermutter

Antonie Schmidt
geb . Spengler .

B .-Baden , Scbützensitr . 4.
In tiefer Trauer : Paul Schmidt
sen ., Schneidern ». ; Paul Schmidt
jr . Schneidern ». , u . Fam . ; Lilly
Scnmidt , Buenos -Aires ; Tilde
Schmidt , Buenos -Air es ; ; Heinrieb
Schmidt , Ing ., n. Frau Mathilde
geb . Reinbothe nebst Anverw .

Einäscherung Mittwoch , 29 . 3 ., 3 U .
Von Beileidabea . bitten wir aBzus .

Nach Gotte » unerforscht . Ratschluß
verschied rasch u. unerw . am Mon¬
tagabend meine lb . gute Frau , uns .
herzensgute , treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter , Großmuft ., Schwe¬
ster , Schwägerin o. Tante , Frau

Stefanie Lang
geb . Fehrenbacher , im Alter v . 62 J .
Bühl -Kappelwindeck , 28 . 3. 1944.

In tiefst . Schmerz : Hennann Lang ,
Ratsdiiener , Ludwig Gerster und
Frau Anns geb . Lang ; Uffz . Fried¬
rich Lang und Frau Luise geb .
Weiß ; August Merkel und Frau
Rosa geb . Lang o. Tochter ; Ob .-
Oefr . Hermann Lang «f. Frau The¬
rese peb . Maier u Kind sowie
alle Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 9.30 Uhr ,
vom Trauerhaus « aus .

Der Herr über Leben u . Tod nahm
heute an seinem 67 . Geburtstag m .
Ib . Mann , uns . hercenagt . treubes .
Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Kastner
nach einem arbeitsr . Leben n. lang ,
mit großer Geduld ertrag . Krank¬
heit va « eh . Er folgte seinen lb . Söh¬
ne« u. Schwiegersohn nach kurzer
Zeit in die Ewigkeit nach .
Förch , 27 . März 1944.

In tiefer Trauer Frau Maria Käst¬
ner geb . Hildenbrand mit Kinder »
u. allen Angehörigen .

Beerdig . : Mittwoch , 29 . März 1944,
16.30 Uhr , vom Trauerhaus aus . .

Durch tragischen Unfall wurde mein
innigffigel . Mann , unser gut -, treu »
sorgender Vater , mein tieb . Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel ' '

Leopold Rieger
im Alter von nahezu 44 J . rasch u .
für uns unfaßbar aus unserer Mitte
gerissen .
Michelbach . 26 . März 1944.

In tiefem Leid : Frau Maria Rieger
geb . Geisel nebst Kindern Paula
u . Genoveva u. alle Anverw .

Für die viel . Beweise herzl . Teiln .
sag . wir allen ein herzl . Verg . Gott .

Amtlich 9
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Baschlagnah 'ne u. Inan¬
spruchnahme der Baureste Bn
dch . Luftangriffe verursachten Scha¬
denstellen von GebKuden . 1. Auf
Grun -d des § 11 d . Reichslelsturvgs -
ges . werden hiermit Im Bereich d .
Stadtkr . Kf>e . die Baureste an den
durch Luftangriffe verursacht . Scha¬
denstellen von Gebäuden (insbes
Steine , Türen , Fenster . Balken , E' -
sentrügef , auch Oefen , sonst . Hef -
rungsteile , Installertlonslelt . u . dgl .)
beschlagnahmt u . nach Bedarf In
Anspruch genommen . Hiermit geht

Jed . Verfügung stecht auf mich über .
Der Eigentümer od . Besitzer kann
somit keine Rechtsgeschäfte übe
die beschlagnahmten Sachen mehr
treffen ; auch Verfügungen , die dch .
Zwangsvollstreckung oder Arrest
vorgen . werden , sind unwirksam .
Die Baureste werden zur Durchfüh
rung von Relchsautgaben (Instand -
selzung v . Kriegssachschäden , Luft -
sebutrmaßnahmen , Herrichtung von
Behe lfshel men ) siehe «-gestellt .
2. Der Leiter der ' Sofortmaßnahmen
(Schloßpl . 14— 18-, Z. 56) kann aus
nah -msw . einem Eigentümer eines
betroff . Gebäudes auf schritt !. An¬
trag die eig . Verwertung der Bau -
reste gestatten . 3. Die Eigentümer
werden für die in Anspruch gen
Baureste nach der Kriegssachschä -
denverordrvung Im Rahmen der Ent¬
schädigungsleistung für das betroff .
Gebäude entschädigt . 4. Zuwider -
ha ndl . geg . d . Beschlagnahme wer¬
den mit Haft , Gefängnis u . Geld¬
strafe bestraft . Die Entwendung der
Baustoffe durch Dritte wird wegen
Diebstahls bestraft . Karlsruhe , 20. 3.
1944. Der Oberbürgermeister

Gernsbach . Es wird nochmals aus -
drückl . darauf hingewiesen , daß
bei Neuvermietung u . Mietwechsel
von möbl . Zimmern , Schlafstellen u .
Untervermietung vor ^ bscWuß des
Vertrags die Mietpreise an das Bür¬
germeisteramt — Wohnungsamt —
zu melden sind . Entspr . Vordrucke
hierzu können beim Wohnungsamt
in Empfang genommen werden . Je¬
der Verstoß gegen diese Anordnung
wird bestraft . Der Bürgermeister .

Gernsbach Allgem . Obsibaumpflege .
Die Kri-egsVerhältnisse veranlassen
mich , die Obstbaumbesitzer aufzu¬
fordern , sich in den unten gen .
Tag . prakt . zu betätigen . Der Obst¬
baumwart Ist diese Woche am Frei¬
tag , den 31. 3., im Gewann Welnau ,
Kuppelstein tätig und erwartet , daß
sich die Grundstückbeslt 'zer zahl¬
reich einfinden . Gernsbach , den 27 .
März 1544. Der Bürgermeister .

Sinzheim . Bewirtschaftung v . Brannt -
welnerzeugnlssen u. Erzeugerhöchst¬
preise . Auf die an der Gemeinde -
verkündlgt/rvgstafel Im Rethaus an -
geschlag . Bekanntm . über die Be -
wirtschafte , von Branntweinerzeug -
nlssen u . Erzeugerhöchstpreise für
Trinlrbranntweln mache ich aufmerk¬
sam . Anmel »dungsvordr . für Brannt -
weint >estän <*e sind auf dem Rathaus
ru erhalten

Offenburg . Land - u. forstwirtschaftl .
Unfallversicherung . Das Verzeichnis
der Betrlebsunterrvehmer für das
Jahr 1943 liegt vom 29. März 1944
an während zwei Wochon Im Rat¬
haus , Zimmer 9, zur Einsicht auf .
Während dieser Zelt und einer wei¬
teren Frist voi einem Monat kann
von den Beteiligten mündlich oder
schritt !, bei mir Einspruch erhoben
werden . Offenburg , den 27. 3. 1944
Per Oberbürgermeister . •

Gefunden
Geldbeutel mit Inhalt am 24. 3. sef .

Lienhard , Khe . , Augustasfr . 7 , .V:

Gesundheitswesen
Praxisaröffnung . Am Mittwoch , 29. 3.

1944. Sprechstd . : Vorm . 10—12.50,
nachm . 16—18 Uhr , Mlttwo . u . Sams¬
tag nur vormittags . Vr . Olga Heiz¬
mann , Augenärztin , Bruchsal , Peter
Strasser -Anlage Nr . 1.

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel .* ♦ Jugendliche nicht zugelassen .

GLORIA . Erstautf . Sarasate — Sehn -
sucht ohne End « . * 2.00, 4.30, 7.00.

PALI. . Letzte , Tage : 2.15, 4.30, 6.45.
O . Tschechowa Gefährl . Frühling . *

RES!. Die Pompadour . 2.15,4 30,6 .45^
UFA. 1.45, 4.15, 6.45, Hauptfilm 7.10:

. .Ein Mann für meine Frau . * *
CAPITOL . 2.00, 4.15, 6.45, Hauptf . 7.10 :

Ilm 9 kommt Harald * *
ATLANTIK. 2 30 : Schatten der Verg . * »
KAMMER. 2 50 Meine Frau Theresa .* *
RHfclNGOLD Der waioe Iräum . 2.30.*
SCHAUBURG . Hochzeitsr . zu Dritt . * *
Purlach . Skal a. Ein Zug fahrt ab . 2.50* *
Durlach . M.T. 2.15 : Schneewittchen .

Ab 4.30 : Konzert In Tirol .
Purlach . Kall . 4 30, 6 .45 : Johann .*^
Rastatt . Resi . Nur bis Freitag tagl .

19.30 U. , ,Der ungetr . Eckehart " . * *

Veranstaltungen
Zeitgemäße Kleiderschau . „ Aus alt

mach neu " . Le-il . H. E. Daubach ,
Ansage :1 C . Konertiz . Caf6 Bauer ,
Donnerst ., 30 . 3., Frei 't . 31. 3. und
Samst . 1. 4 .. [ew . 16 u . 19.30 Uhr .

COLOSSEUM . 19.30 Uhr OroBvariel * .
Heute nachm . 15.30 Uhr fsm !IIoi >-
vonlellung , Kass « ab 14.50 Uhr .

CENTRAL - PALAST Karliruh « . Heute
15.30 Nachmittagsvorstall . Abend »
19.15 unser buntes Varlettprogr .

REGINA Khe . 19.30 Ml . u . So . 15.30
Uhr : „ Bunter FrUhlingsrelgen " .

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute

Mittw ., 18.30 Uhr , Friedrichshof , Ed .
v . Pagenhardt : „ Bunte Schönheil
am Wegrand ", Meister -Farbaufn .
aus Landschaft , Kunst u . Blumen¬
welt . — Karten : W 1.—, auf Hö -
rerk . 0.60; Wehrm . u . HJ . 0.50 , Ver¬
wundete u . Fliegerbesch8d . 0.30,
bei KdF ., Waldstr . 40a (Ludwigspl .) .

Geschäftliche
Empfehlungen

Nowack -Gaststätten Khe . Mit Gen . d .

Kreis Bruchsal
Marinadenausgabe heute 29. A. v .

301—500. Neue Haushaltausw . mit¬
bringen , nur die aufgerufen . Num¬
mern können beziehen . Wilhelm
Mal , Bruchsal , Kaiserstraße 62.

Aus der Ortenau

Theater
Staatsheater . V) . 3. . 18.00 Verkaufte

Braut . 30. 5., 18 00 , 18.v Do Der
teure Tanz . Kleinas Theater . 29. 3,.,
18.00, Ständchen bei Nacht

Urloffen . Volksbank . Zur Teilnahme
an der am Sonntag , 23. April , V«3
Uhr , In der Rest , von Fritz Bühler
in Urloffen stattfindenden ordent¬
lichen Generalversammlung laden
wVr hiermit unsere Mitglieder höf¬
lichst ein . Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes über da «

Geschäftsjahr 1943.
2. Bericht des Aufslchtsrate «.
3. Bericht über die vom Verband *-

prüfer vorgenommene gese -tzl .
Revision und die Erklärung de »
Auf sich trat es dazu .

! "4. Genehmigung der Bilanz mit Ge¬
winn - u . Verlustrechnung u . Ent¬
lastung des Vorst , u . Aufsichtsr .

5. Beschlußfassung über die Vertei¬
lung des Reingewinne ».

6. Wahlen In den Aufsteht spat .
7. Wünsche und Anregungen .
Urloffen , 27. März 1944. Der Au*

i slchtsrat : Josef Leibi « . V«oraftr * r .
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